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Aus mennonitifchen Kreijen. 





Amerika. 


Jowa. 

Amiſh, Johnſon Co., 18. Dezem- 
ber 1883. Werthe „Rundſchau“! Mei» 
nen letzten Bericht für deine Spalten 
ſandte ih von Nebraska City aus, 
auf meiner Reiſe im Weſten. So will 
ich jegt zuvörderſt einen weiteren Bericht 
geben von meiner Reife in Nebrasta und 
Kanfas, welches wenigſtens einem Theil 
von deinen Leſern von Intereſſe fein mag. 

Wie fhon früher erwähnt, waren noch 
fünf Gemeinde-Brüder in Geſellſchaft 
mit mir bis nah Nebraska City; dort 
verließ uns D. Plant und ging nad 
Seward Evo. Wir aber febten nnjere 
Reife weiter fort über die ausgedehnten 
Prairien von Nebrasfa. Die Landihaft 
fanden wir überhaupt ſchön, und Getreide 
ziemlich gut, aber ftellweije etwas ver- 
hagelt. 

Wir fuhren weſtlich bis über Sagreuſe, 
ein ſchönes Landſtädtchen; dann lenkten 
wir ſüdlich nach Tecumſch zu. Die erſte 
Nacht lagerten wir nahe Oſage P. O. 
bei einem angelegten Cottenwood- und 
Balnuß-Hain. Den folgenden Tag 
fuhren wir immer in füdlicher Richtung 
durch Johnſon County, und den 7. ge- 
langten wir in Pawnee City, Hauptftadt 
von Pawnee County, an. Dies ift ein 
Die 
Umgegend überhaupt ſchön und gut. 
Diefes County hat etwas Holz und Stein» 
fohlen. Auch gute Steine zum Bauen. 
Auf den älteften Farmen fah man ziemlich 
viel Obſt. Einigen von unferer Gefell- 
ſchaft hätte 28 bier gut genug gefallen 
zum Anfieveln, aber das Yand ift jchon 
ziemlich theuer für unbemittelte Leute. 
Prärie-Land koſtet von $3 bis $20 per 
Ader und angebautes Land von $20 bis 
840. 

Bon bier reiften wir weiter ſüdlich bis 
in Nimatie und Marfhall Counties, Kan- 
fas. Diefe Counties find überhaupt et- 
was hügelig und fteinig. Wir faben 
manche Steinzäune und fteinerne Häufer. 
Marysville ift die Kounty-Stadt von 
Marfpal County, und bat meiſtens 
deutfche Einwohner. 

Von Marysville gingen wir wieder 
nördlih durch Gage County, Nebrastfa, 
nad Beatrice zu. Nach einigen Tagen 
Herumfahreng in diefer Gegend gelang- 
ten wir am 13. September in der 
Stadt Lincoln an. Lincoln if eine 
fhöne Stadt, auf hoher Prärie liegend, 
Wurde erft vor fehzehn Jahren gegrün- 
det und zählt jegt nun ungefähr 20,000 
Einwohner und nimmt acht Eifenbahnen 
in fih auf. Dies ift die Hauptſtadt von 
Nebrasfa und enthält mehrere Staats- 
gebäude, von denen ich außer dem Capitol 
noh das Staats-Gefängniß, Jrrenan- 
ftalt, Blindenanftalt und Staate-Uni- 
verfität nenne. In diefer Stadt verfauf- 
ten wir unfer Fuhrwerk und fingen dann 
an per Eifenbahn zu reifen, welches auch 
viel bequemer geht ala mit dem Fuhrwerk. 
Dod kann man die Landjchaft beifer be- 
fhauen und mehr von deren (igen- 
ſchaften auefinden, wenn man mit einem 
Fuhrwerke reift; und wir hatten aud 
eine böhft angenehme Zeit, während wir 
fo reiften, wozu das ſchöne Wetter viel 
beitrug. 

Den 14. September traten die andern 
Brüder ihre Heimreiie an und ich ging 
nad Seward County und befuchte dort 
die Amifche Gemeinde, welche circa 90 
Familien zählt. Am folgenden Sonn- 
tage wurde das heilige Abendmahl gefei- 
ert und aub ein Mann zum Diafon- 
Dienft erwählt. 

Den 18. Sept. reifte ich wieder von 
bier ab nah Kanfas; hielt einen halben 
Tag in Topela an, welches die Hauptfladt 
von Kanfas if. Ih wandte die meijle 
Zeit dazu an, um das Capitol zu befehen. 
Der öftlihe und weftliche Flügel defjelben 
find ſchon einige Jahre gebaut und legtes 
Frühjahr begann man mit dem Funda- 
ment für das Hauptgebäude und ten 
Ihurm. Wenn das Ganze einmal fertig 
ift, giebt es einen Niefenbau, der Millio- 
nen Dollars koſtet. 

Bon bier reifte ich weiter nad Empo- 
ria und befuchte einen Bruder und eine 
Schwefter in Lyon County. Am 26, 
Sept. brachte mih Schwager D. Kauff- 
man nad Emporia, woſelbſt ih um 3 
Uhr den Bahnzug beftieg und weſtlich 
fuhr, bis id in Salftead anlangte, als 
Die legten Etrablen der Sonne im Abend- 
roth fhimmerten. Da fand ich freund- 
liche Aufnahme bei.Bruder David Görz, 


bei dem ich übernachtete und eine fehr 
angenehme Unterhaltung während der 
Abenpftunden hatte. 

Den nächſten Morgen beftieg ich wie- 
der den Bahnzug und ging noch weiter 
weftlih bis zu Ellinwood und befuchte 
einige Belannte. Hier ift das Land ſchön 
und eben, aber die Ernteerträge find nicht 
fehr gut. Diefe Landſchaft ift viel von 
trodenen und heißen Winden heimgefucht. 
Weder Dbft- noh Waldbäume lohnen 
faum die Mühe der Anpflanzung. 

Bon bier ging ih nah MePherſon 
County und befuchte Freunde nnd Be- 
fannte,. Auch befuchte ich bier einige 
ruffifhe Brüder. (Deutfche aus Rußland 
eingewanderte Mennoniten. Edr.) In 
MePherfon County war die Weizen- und 
Hafer-Ernte vortrefflih aut, Korn auch 
ziemlih gut. In Reno County, füdlich 
von Hutchinfon, ift das Land fehr ſchön 
und gut; das Waſſer ift auch überhaupt 
gut und nicht fehr tief. 

Bon Reno Co. ging ich wieder oftwärts, 
ftieg ab in Newton, fuhr dann mit einem 
ruffifhen Bruder über die Landſchaft durch 
die Mennoniten-Anfiedlungen. Das and 
it fhön und gut und es bat Mancher 
jegt eine fchöne Heimath, der mit wenig 
oder faft nichts angefangen bat. Sonn- 
abend den 6. Dftober gelangte ich bei 
Dietrih Wiebe an, welcher ein leiblicher 
Bruder von Prediger Jacob Wiebe ift. 
Am Sonntag ging ib mit in die Ver— 
fammlung, wofelbft eine große Anzahl 
Zuhörer einer ernften und erbaulichen 
Predigt zubörten. Nach der Predigt ging 
ih auf Einladung mit zu Peter M. 
Barkman zum Mittagsmahl. Es gin- 
gen auch noch mehrere Brüder mit; wir 
hatten dann während der Nachmittags- 
ftunde eine vergnügliche und erbauliche 
Unterhaltung mit einander aus dem 
Worte Gottes und den verfchiedenen An- 
fihten der Gemeinde ⸗Grundſätze u. |. w. 

Am Montag ging ih 15 Meilen nord- 
öftlih von Hillsboro auf Geſchäfte. Am 
folgenden Tag kehrte ich. wieder zurüd 
und ging nah Marion Eenter zu und 
übernachtete bei Joſeph Ehrlich. 

Den 10, Oktober begab ich mich wieder 
nad Lyon County und machte noch einen 
Beſuch bei Bruder und Schwefter und 
andern Freunden und trat dann den 15. 
Dftober meine Heimreife an, gelangte den 
17. glüdlich wieder daheim an und fand 
die Meinigen alle gefund und fehnlich 
auf mich wartend. 

Noch weiter bemerke ih: was ich von 
Nebrasfa und Kanfas gefeben babe, halte 
id dafür, daß beide Staaten ſehr gutes 
Land haben, an manden Stellen aud 
weniger gut. In Nebraska gefiel mir 
die Landihaft in Seward County am 
beiten, ift auch ſchon ziemlich beſiedelt 
und daber für umbemittelte Anfänger 
nicht paffend. Das Land foftet von $15 
bis $30 per Ader, je nahdem die Gebäu- 
lichkeiten find. — Bon dem, was ich in 
Kanfas gefehen babe, gefiel es mir fehr 
gut in Marion, MePherfon, Harvey und 
Reno Counties, lepteres vorziebend im 
ſüdweſtlichen Theil. In diefen Eounties 
waren dieſes Jahr vortreffliche Ernten, 
welches die Einwanderung bedeutend ver- 
mehrte und dadurch die Preife des Lan— 
des feit einem Jahre ſehr geftiegen find. 

Zum Schluß ftatte ich meinen berzli- 
ben Dank ab für alle Wohlthaten, die 
mir Freunde bemwiefen haben. Herzlich 
grüßend verbleibe ich euer Freund 

Saml. Güngerid. 

P. S.—Nocd bemerke ich, daß Neltefter 
Abner Yoder, nabe Sharen Genter, der 
ſchon acht Monate lang fehr gelitten 
am Krebs im Geficht, den 12. vd. M. 
Ahſchied nahm von diefem irdifchen Keben, 
wodurd er jegt befreit ift von feinem 
ſchweren Leiden, welches er aber mit größ- 
ter Geduld getragen bat. Den 13. wurde 
er beerdigt unter einem großen Leichenge- 
folge von beinahe 400 Perfonen. Lei— 
chenrede von F. Schwarzentruber über 
Offenbarung 7. 

Samuel Öüngerid. 


Kanſas. 

Aus Woodſon County wird 
unterm 18. Dez. berichtet, daß an dieſem 
Tage der erſte Schnee in dieſer Winter- 
faifon gefallen, worauf der Falte Nord- 
wind etwas nachgelaſſen. — C. Kling- 
berg bat feine Farm verrentet und bei 
Loewen und Eo, in Peabody eine Stelle 
als Mafchinift in der Dampfmüble über- 
nommen. P. F. N. 

Nebraska. 

York, York Eo., 15. Dezember 1883, 
Werthe Rundſchau! Da ih in No. 50 
der „Rundſchau“ von mehreren Spar- 





rauern gelefen habe, 3. B. von Aron 





Neufeld, Claas Düd, Peter Thießen und 
Abraham Thießen, fo giebt dies mir eine 
Aufmunterung, auch ein Lebenszeichen 
von mir zu geben. Es ift einem doc 
erfreulich, wenn man von feinen Jugend- 
collegen, die man vielleicht in 30. Jahren 
nicht gefehen, oder etwas von ihnen 
gehört hat, ob fie todt oder am Leben find, 
fo mit einem mal diefe befannten Namen 
lieft ; dann ift es ja beinabe fo, als wenn 
alle diefe Bekannte vor der Thür fliehen 
und man folle aud hinausgehen und 
fagen: „Bitte, herein“, und fi mit 
Ihnen begrüßen und befpredhen. Ja, 
ih muß fagen, ung, vie wir bier alle in 
einer neuen Heimath find, ift die Nachricht 
von foldhen alten Bekannten fo lieb, als 
ob es treue nahe Anverwandte wären. 
Wenn daher die „Rundfhau” mir ein 
Plägchen einräumt, fo will ich denn vor 
uns etwas berichten und wünfde auch 
allen gefammten Freunden und Belann- 
ten den Frieden des Herrn und das befte 
Woblergehen und bitte, wenn jemand 
denkt nach Nebraska zu fommen, mich ge- 
fälligft zu befuchen ; ich wohne vier Mei- 
len von York, gerade weitlih. Sollte es 
der Fall fein, Daß ih nah Minnefota 
fomme, wollte ich nicht eher zurüd, ebe 
ih alle Freunde und Bekannte befucht 
bätte. Wir in unferer Familie find alle, 
Gott fet Dank, gefund, und haben auch 
ſchön unfer Fortfommen, wofür wir dem 
Herrin Dank ſchuldig find. 

Die Witterung war bier bis dato ſehr 
günftig und ſchön, an einigen Tagen bei- 
nahe Sommermwetter, was für uns auch 
fehr paffend iſt, denn es war doch ziemlich 
viel Korn einzufammeln, was and noch 
nicht ganz beendigt if. So kann denn 
ein jeder, der noch was zu fchaffen hat 
(ausgenommen das Pflügen), fortichaf- 
fen, um am nächſtkommenden Frühjahr, 
fo Gott will, und wir leben, wieder auf’g 
Neue feinen Ader zu beftellen. Mit Gruß 
an alle freunde in der Nähe und Ferne. 

Johann Beder. 

Bradſhaw, York County. Indem 
wir fhon mehrere Mal nah Rußland ge- 
fchrieben und feine Nachricht erhalten 
baben, fo bitte,ich durch diefes Blatt ung 
etwas mitzutheilen. Wir fühlen uns 
ganz glüdlic, daß wir Amerika gewählt 
und find aud ſchön geſund. Mit Gruß 

Peter Friefen, 
(fr. in Hierfhau, Rßl.) 

Milford, Seward County. Ich 
bin zu dem Entſchluß gekommen, auch von 
unferm gefegneten Seward Co. bie und 
da etwas hören zu laffen. Wie fchon fo 
viele Eorrefpondenten von andern Plä- 
ben ſchöne Ernteberichte einfenden konn— 
ten, fo ift mir ſolches möglich, füge auch 
noch hinzu, daß der Preis für Weizen, 
Hafer, Gerfte und Kartoffein ein fehr 
befriedigenver ift. Die ſchöne Witterung 
erlaubte bisher noch meifteng, im Korn- 
felde zu arbeiten. Allen Lefern ver 
„Rundſchau“ ein gefegnetes neues Jahr 
wünfcend J. K. Stauffer. 

Fairbury, Jefferſon Co., 20. Dez. 
Obſchon es bereits etwas geſchneit, geht 
doch das Kornbrechen ſehr emſig von 
Statten. Wir bezahlen dafür drei Cents 
per Buſhel. Bon 45 Ader wird es circa 
2000 Buſhel geben, was eine gute Ernte 
zu nennen if. Mein naher Nachbar 
erbält von 100 Ader nur etwa 300 
Bufhel, weil der Hagel feine Kornfelver 
getroffen. 8. Kroeker. 


Manitoba, 

Reinland, 9. DO. (Burmalde). 
Wohl if fhon in der „Rundſchau“ 
Manches von den billigen Produftenprei- 
fen und der gebrüdten Lage der Mani- 
tobaer Farmer überhaupt berichtet wor- 
den, doc daß infolge verfchiedener Uebel 
fände manche Gedanken an Ueberfienlung 
nad den Ber. Staaten auftauchen, das 
ift meines Wiffens noch nicht mitgetbeilt. 
Auch ich bin nicht abgeneigt, dieſe Gegend 
mit Kanfas zu vertaufchen, bitte daher 
meine dort weilenden Freunde Benjamin 
Nidels und Andere, ung einige Nadric- 
ten zu geben. Ich babe bisher leider ver- 
geblich in der „Rundſchau“ nah Nach— 
richten von Euch ausgeſchaut. 

Ein Leſer. 





Europa. 


Rußland. 

Sabrifermwiefe, am 16. Novem- 
ber 1883. Noch immer ballt der liebliche 
Ton der vielen, im ſüdlichen Rußland 
Rattgehabten Mifjionsfefte nad. Auf 
vielen Stellen, als in Alerandermwopl, 
Onadenfeld, Neukirch und andern Orten, 
wiederholten fi foldye im September und 





Oftober, des lieben Gaftes wegen, der ung 
in diefer Zeit aus dem Auslande befudhte. 
Es war der Reifeprediger des Barmer 
Miffionshaufes, Miffionar Zimmer, wel- 
cher 28 Jahre lang ale Miffionar unter 
den Dajafen auf der invifchen Infel Bor- 
neo gedient hatte und vor Kurzem von 
dort zurüdgelommen if. Er war am 
4. September in der Kirche zu Prifchib, 
auf einem Miffiongfefte, wo er am Bor- 
mittag über die Worte des Propbeten 
Jeſaias, Kap. 65, 10—12 predigte. In 
feiner Rede liegt eine gewiffe Anziehungs- 
kraft, die die Zuhörer in gefpannter Auf- 
merffamfeit erhalt. Es ift zum Stau— 
nen, wenn man einen unter den Heiden 
alt gewordenen Zeugen vor fich hat, wie 
der fo malerifh das Leben der armen 
Heiden vor unfere Augen führt, aber auch 
fann man fih des Schamgefühls nicht 
erwehren, wenn des kindlichen Glaubens 
der Neubelehrten aus den Heiden gedacht 
wird, den fie oft an den Tag legen. — 
Miffionar Zimmer hat folgende Kirchen 
befucht: Halbftadt, Ohrloff, Neukirch, 
Wleranderwohl, Gnadenfeld, und Rud— 
nerweide. — Am 18. September fand 
auch in Karafan und am 20, felkigen 
Monats in Tufelfhal (Krimm), ein 
Miſſtonsfeſt ftatt, auf welchen Feſten Br. 
H. Dirks, Gnadenf., Kornelius Unruh, 
Ohrloff, und Schreiber dieſes zugegen 
waren. Der Herr unjer Gott, welcher 
der rechte Herr der Miffion ift, hat auch 
diefe Feſte reichlich gefegnet. Seligkeit 
iſt's, fih mit Brüdern in weiter Ferne 
im Herrn vereinigt zu wiffen, — nicht 
bald fhwinden Stunden und Tage fol- 
cher Feftverfammlungen aus dem Gedächt- 
niffe, denn durch gepflegte Gemeinfhaft 
wird der Ehrift im Glauben ſtark. Der 
Herr gebe, da ſolches auch zur befproche- 
nen und abgemachten Sache unferer im 
Januar laufenden Jahres ftattgehabten 
Bundesfonferenz gebört, daß unter ung 
immer mehr ein wahres Gemeinſchaftole⸗ 
ben gottliebender Herzen entftehe, denn es 
fommt vieleicht bald vie Nacht des Aniis 
chriſtus, wo chriftliches Gemeinjchaftsle- 
ben nicht mehr ftattfinden wird, Muß 
noch bemerken, daß aud die Nacht des 
Todes von Manchem hüben und drüben, 
nicht mehr ferne fein mag. Als Beweis 
bierfür diene, außer der fonftigen täglichen 
Erfahrung, die Mittheilung, daß der viel- 
geliebte Aeltefte der Krimer Mennoniten- 
gemeinde, Heinrih Unruh, der auf er- 
wähnten Miffionefeften noch frifh und 
gefund in fo ernftem aber liebevollem 
Zone zu feiner Gemeinde fprad, nicht 
mehr unter ung Lebenden weilt, fondern 
nad der Weisheit unferes Gottes von 
dem Felde feiner Thätigfeit abberufen 
worden ifl. Der Herr aber, der Vater 
der Wittwen und Waifen heile alle hier— 
durch verwundeten Herzen. 
„Auf, denn die Nacht wird fommen, 
Auf mit dem jungen Tag,‘ 
Wirket am frühen Be 
Eh's zu fpät fein mag. 
Wirfet im Licht der Sonnen, 
Banget bei Zeiten an, 
Auf, denn die Nacıt wird fommen, 
Da man nicht mehr fann ! 
Alerandertbalauf Fürftenland, 
Gouvernement Taurien, den 20. Nov. 
1885. Da ſchon wieder eine geraume 
Zeit verfloffen, feit ich den lieben Eltern, 
Geſchwiſtern, Freunden und Belannten 
in Amerifa von uns ein Lebenszeichen 
gegeben babe, ſo wıll ich verfuchen, das 
Verfäumte in der wertben „Rundſchau“ 
wieder gut zu maden. Die Gefundheit 
läßt in unferer Familie und auch bei allen 
Freunden, Gott fei Lob und Dant, nichts 
zu wünfcen übrig. Nur Onkel Corne- 
lius Ense, Chortig, kränkelt ſchon lange 
an der Wafferfucht, und bei Bruder Franz 
Ens ift eine fleine Tochter geftorben. 
Sonft ift Alles beim Alten. Der Ernte- 
ertrag ift nur mittelmäfig. Nur der 
Roggen ift gut gediehen, 7 Tſchetwert von 
der Deffjatin. Die Witterung war den 
ganzen Sommer eine trodene und ift es 
auch noch jegt. Die Winterfaat ift in 
Folge der Dürre in traurigem Zuftande. 
Noc ein Gruß an die lieben Eitern und 
an alle dortwohnenden Freunde und Be- 
fannte von Iſaak Ens. 


Friedensfel d. Bernhard Dücken 
dahier hatten geſtern den 20. Nov. Ber- 
anlaſſung, eine doppelte Feierlichkeit zu 
veranſtalten und zwar die Silberhochzeit 
nach ihrem 25}jährigem Eheleben und 
die Einweihung ihres neuen maffiven 
Haufes, welches 35 bei 63 Fuß groß ift. 


Etwas über Landankauf. 


Ohne Zweifel gebört die Geſchichte des 
Lanpbefiges mit zum Intereffanteften un- 
ter dem maffenhaften verfchiedenartig- 








ften Material, das ung die Gefchichte der 
Völker und Zeiten bietet, und ohne 
Zweifel haben unter allen Rechtsfragen, 
die je die Welt bewegt haben, gerade bie 
auf Landbefig Bezug habenden die be- 
deutendfte Rolle gefpielt. Nicht nur ift 
die anormale Löfung diefer Rechtsfragen 
und die damit verbundene oder darauf 
folgende Demoralifirung aller gefell- 
fhaftliben Sphären Hauptgrund des 
Verfalls ganzer großer Staaten geme- 
fen, fondern es giebt Fein fo Feines Ge- 
meinwefen, das nit Sturmperioden zu 
erleben hätte — beraufbefchworen durch 
die Frage über Haben und Nichthaben. 
jedes Gemeinwefen erkennt die Gefahr 
diefes Sturms an und fuht nah Mit- 
teln, um je mögliche Gefahr zu paraly- 
firen, um je nach der Ehrlichkeit und dem 
Sadverftändniß mit denen man zu 
Werke gegangen, bat die Anwendung 
der gefundenen Mittel Erfolg oder nicht. 
Gewöhnlich gefchieht es aber, daß unter 
dem Lärm des WParteiftreites das Recht 
ſchweigt und daher fogar eine fcheinbar 
glüdlihe Löfung der Frage nur eine 
Windftille vor dem anbrechenden Sturm 
bewirkt. So follte z. B. der Landankauf 
der Halbft. und Gnad. Gebiete im Cher- 
ſonſchen Kreife den langjährigen Streit 
zwifchen den Landbefigenden und Land- 
loſen abfchließen ; wer aber die gegenwär- 
tige Rage der Dinge kennt (befonders in 
Sagradomwfa), der wird zugeben müffen, 
daß diefes lange nicht gelungen, (Es 
wäre deshalb zu erwarten, daß ein jeder, 
aub in unferen Kolonien, von dem 
Wunſche befeelt fein müffe, die Landfrage 
gut zu fennen und zu verftehen und ſich 
über dieſelbe ein endgültiges ‚auf Prinzi- 
pien des Rechts und der Gerechtigkeit be» 
rubendes Urtheil auszubilden. Befon- 
ders wäre zu erwarten, daß unfere Ge- 
meinbdeleiter fich bei Gelegenheit, wenn es 
von ihnen abhängig ift, der Landfrage, 
dem Lanpftreite, diefe oder eine andere 
Richtung zu geben, nur auf die ermwähn- 
ten Preingipiee Favauf richtiges Ber- 
ſtändniß der Sade lügen würden. ’In 
der That zeigt fich aber, daß bei prafti- 
[her Löfung ähnlicher Fragen gerade 
diefe Perfonen ſolche Fehlgriffe machen, 
daß man im Zweifel ift, ob fie nur die 
Sache nicht verftehen, oder aber, ob tie- 
fer liegende Motive: Eigennug u. f. w. 
im Hıntergrunde zu ſuchen find. Go 
hatte die legte Prifchiber Yandanfaufage- 
fhichte audy einen bedeutend faulen led, 
der aber bisher noch micht gründlich 
aufgededt ift, vieleicht auch nicht aufge» 
dedt werden fann, aus Gründen die ſich 
leicht denken lafjen, wenn man weiß, das 
die Prifchiber von Gottes Gnaden obrig- 
feitlihe Perfonen gleich zu den langen 
Zangen weifen, von denen gezwidt zu 
werden Niemand das Vergnügen baben 
möchte. Die Gefchichte der Beſiedlung des 
von den Mennoniten im Halbſt. und 
Gnadenf. Gebiet im Cherſenſch. Gouv⸗ 
erworbenen Landes (Sagradowka) bie- 
tet auch feine befonvers hellen Seiten, 
man weiß micht, ob die Mutterfolonie 
tefp. die Leiter derfelben Mitfhuld bat- 
ten, oder ob man den Bewohnern von 
Sagradowfa die ganze Schuld zu- 
ichreiben fol. Die Leiter der Kolonial- 
verwaltung glauben freilich nicht an ihre 
Mitihuld ; fie glauben ihre Schulvigfeit 
gethan zu haben, wenn fie das von ihnen 
ausgearbeitete Projekt der Bezirköver- 
fammlung vorlejen laffen, bedenken aber 
gar nicht, daß man bei einmaligem Le— 
jen des einige Bogen enthaltenden Pro- 
iefts nicht dem Gedankengange folgen 
fann, fondern höchſtens die fchönen 
oratorifchen Wendungen bewundern.* 
Anßerdem unterfcheiden auch _ nicht 
Alle diefe Projekte, erreichen aber dadurch 
nichts. Alfo nur offiziell, nicht vor ihrem 
Gewiſſen können fi die Verfaſſer ähnli- 
her Projekte für ganz unſchuldig balten. 
Alfo, wie gefagt, auf Sagradromfa fiehts 
faul aus, wenigftens ift die Rüchzahlung 
an die Mutterfolonien ganz eingeftellt 
und im allgemeinen ift die dortige Rage kei⸗ 
neswegs beneidenswerth. Gegenwärtig 
bat nun die Halbflätter und Gnadenf. 
Woloft wieder ein Projekt zum Landankauf 
ausgearbeitet und den Ankauf felbft einer 
Kommiffion übertragen. Geftügt auf die 
Erfahrungen, die beim legten Landanlauf 
gemacht wurden, find die Bearbeiter des 
neuen Projekts nun äußerſt vorfichtig zu 
Werk gegangen und ſcheinen überzeugt zu 


* Warum werben fo wichtige Schriftftüde 
nicht durch den Drud veröffentlicht, daß jeder 
Betheiligte ih damit vertraut maden fann ? 
Es ſcheint, man hält die Yeute abſicht lich im 
Unflaren über Dinge, die für den gewöhnlichen 
Mann von der weitgehendften Bedeutung find. 

ed. der „Rundidau”, 

















fein, daß nun ihre Sache mit vollem Er- 
folg gefrönt werden muß. Und wüßte 
man nicht, daß noch mander von den am 
nächſten an ver Sache Betheiligten, von 
den Landlofen, diefes Projekt nicht billiat, 
fo müßte man geneigt fein zu glauben, 
diefes Wunderkind von Anlaufsprojelt er- 
rege allgemeine Zufriedenheit, weil fi 
feine Stimme laut dagegen vernehmen 
läßt. 

7 wäre jedoch meiner Meinung nad 
höchſt wichtig, daß alle möglichen Contro- 
verfen jetzt frievlich auf dem Wege gegen- 
feitiger Belehrung und Ueberzeugung bei- 
gelegt würden, damit nicht fpäter, wenn 
zur Anſiedlung gefchritien werden fol, 
viele Hoffnungen fich vereiteln, viel heißes 
Blut erregt werde, damit nicht die Aerm- 
ften der Armen Opfer der Unvorfichtigfeit 
werden und doch am Ende die Kolonie 
nichts dadurd gewinnt. Ich felbit als 
Laie, kann höchſtens einige kritifche Be— 
merfungen machen und Dadurch die Frage 
in Anregung bringen ; zu ihrer näheren 
Erörterung möchten ſich bald mehrere und 
zwar Sachkundige berbeilaffen. 

Das Kapital, welches jegt zum Land- 
ankauf disponibel ift, beträgt ca. 125,000 
Rbl. Rechnet man den Preis der Deſſi. 
mit Notariats- und anderen Gebühren 
nur zu 40 Rbl., fo kann man- für diefe 
Summe nur circa 3000 Deifi. anlaufen 
und baar bezahlen. Da nad $ 18. des 
Projekts vorausgefegt wird, daß die halbe 
Kauffumme Bankſchuld fein wird, fo kann 
man diedoppelte Summe, alfo circa 6000 
Defji. annehmen. Würde man jogar 
durch Privatanleihen die Summe nod 
bedeutend vergrößern, fo wird die Duan- 
tität des Landes immer noch höchſt unan- 
fehnlich fein im Vergleich zu der großen 
Anzahl der landlofen Familien in drei 
großen Gebieten, wo beifpielsweife in 
einer Kolonie über zwanzig landlofe Fa- 
milien in die Seelenlifte eingeführt find. 
Die Bearbeiter des Projekts haben dieſes 
auch in Betracht gezogen, denn fie jagen 
8 2,: „Der bedeutende Familienanwuchs 
in unferer Mutterfolonie und der gegen- 
wärtige Beſtand des Gemeindecapitals 
erlauben nur einen Familienlandantheil 
von Marimum 321 Deſſi.“ Aber felbit 
bei diefer Berechnung könnte jedenfalls 
nur ein febr geringer Theil des ganzen 
Eontingents der landlofen Familien be- 
rüdfichtigt werden. Bon zweifelhafter 
Gerechtigkeit ſcheint mir deshalb der Be— 
ſchluß, die Hälfte des angefauften Landes 
an mehr Bemittelte in Partien von 65 
und mehr Deffi. zu verkaufen, während 
doch die 125,000 Rol., Punkt 1. des 
Projektes, Gelder zum Landankauf für 
landlofe Mennoniten gengnnt werden, 
und, füge ich binzu, abfolus nur für land- 
loſe. Man mat nun zwar den Schein, 
als ob man die „mehr Bemittelten‘‘ da- 
durch durchaus nicht begünftige, indem 
man ihnen die Bedingung ftellt, Die ganze 
Summe bis auf die Bankſchuld fogleich 
bei Abſchluß des Kaufaltes auszuzablen. 
Aber wer würde fi denn (3. B.) zu So— 
lidarität verpflichten laffen, wenn er ein 
eigenes Grundftüd ganz unabhängig von 
Gemeinde u. f. w. befigen kann, fobald 
ihm diefe Heinen Verpflichtungen nicht 
viel größere Vergünftigungen brächten ? 
Das Projekt zeigt übrigens in $ 27. dieje 
Bergünftigungen ſelbſt. Es heißt näm- 
li dort: „folivarifch find auch die Zah— 
lungspflichten derſelben (Boll- und Groß⸗ 
wirthe), wenn ihnen in der Barzahlung 
beim Anlauf die Termine auf mehrere 
ausgeftellt werden.” Alfo da ift ver Kno- 
ten! Nicht beim Ankauf, ſondern in drei, 
in zehn oder zwanzig Jahren ift diefe 
Summe auszuzahlen, und da feine Zin- 
fen gezablt werden, fo läßt fich leicht 
berechnen, ob den Bollwirtben ihre 65 
Deffi. viel theurer zu fiehen kommen, als 
den Kleinwirthen ihre 324 Deffiatinen. 


(Schluß folgt.) 








Erkundigung— Auskunft. 








2” Dem Ehortiger Correfpondent zur 
Nachricht, daß die gewünfchte Adreſſe die 
folgende iſt: 

Johann Prinz 
(Schanzenfeld) Reinland P. O. 
Manitoba. 


RS Benjamin Kliewer, Hampton, 
Hamilton Eo., Nebr., frägt in Ermange- 
lung jeglicher Nachricht hiemit an, ob feine 
Geſchwiſter Kornelius Kliemers, Klippen- 
feld, und Gerhard Doerkſens, Franzthal 
noch am Leben find. 


2 Jacob H. Harms, Hillsboro, 
Marion Eo., Kanfas, würde fehr für die 
Mittbeilung der genauen Adreſſe feiner 
von Margenau nad der Krim gezoge- 
nen Freunde Jakob Hieberts und Martin 
Barkmans zu Dank verpflichtet fühlen. 








Geflorben. 








Rußland. Jakob Rempel, Halb- 
ftadt, nad langem Leiden im Alter von 
beinahe 85 Jahren. 


— Martin Friefen, Sparrau, an 
Alters ſchwäche. Iſt in Neubalbftadt 
begraben, wo er bei ſeinem Sohne, Peter 
Briefen; ſtarb. 


Minneſota. Gerhard Fa ſt, Sr. frü- 
her wohnhaft in Rudnerweide, nach drei⸗ 
tägiger harter Krankheit. 


Für Afien erhalten. 
XXXI 


Durch 93. H. von Aron Walls Ge- 
meinde, Minn., für bedürftige Brüder in 
Aſien 40 Dollars. 








Subferiptionen fürs Ausland. 
III 


Peter Koſlowsky, Mariupol, ABI. 
Johann Enns, Neukirch, — 


Tobias Schmidt, Steinfeld, Mr 
Jakob Dirkfen, r „ 
David Penner, Orloff, = 
Abrabam Thießen, Neuofterwid, * 
Abraham Dörkſen, Neueinlage, 
Peter Warkentin, Altona, "2 
Kornelius Martens, Fürſtenauerweide, 


Weſtpreußen. 
Gerhard Wiens, Schönſee, 


David Loewen, Schöndorf, Rßl. 
Peter Martens, Neuenburg, J 
Abraham Koop, Nikolaipol, (Afien) , 
Aron Riediger, Lichtenau, er 
Gerhard Berg, Tigermweide, A 
Wwe. Suf. Boldt, Lichtenau, m 
Iſaak Regebhr, Margenau, * 
Peter Regehr, Mariawohl, 
Jakob Janzen, Altonau (Sagr.) 
Peter Kroeler, Tigerweide, — 
Cornelius Goertzen, Hierſchau, PR 
Dietrich Peters, Fürftenwerbder, * 
Jakob Goerzen, 
Heinrich Willms, Rückenau, 
Peter Neufeld, Landskrone, PR 
Rudolph Fadenrecht, Fürftenau, Br 
Johann Janzen, Orechow, * 


David Janzen, Michailowka, 4 
Heinrich Dück, Cherſon, 
Peter Schapansky, Alexandrowok, 4 





Jakob Olfert, Fürſtenau, 4 
Wilhelm Schröder, Fürſienau, er 
Gerhard Nidel, Gnadenfeld, = 
Philipp Siner, Talowka, a 
Abraham Janzen, Schönwieſe, 





Briefkaſten. 





AN. in Sch. K. Der Brief an P. 
Pauls, Aſien, ift befördert. 

— C— r. Rßl. Wegen Hamburger 
Tropfen und St. Jakobs Del wende man 
fih an Alerander Stieda, Riga. 

AP. — N. H. in Blumſt. M. Die 
Mittbeilungen von dort wären ung höchſt 
willtommen, und zwar umfomehr, als ſich 
fo felten Jemand hören läßt; doch leider 
enthält der Brief feine Namensunter- 
fchrift, während doch jeder Eorrefpon- 
dent fich dem Editor gegenüber au erfen- 
nen geben muß, wenn feine Berichte ver- 
öffentlicht werden follen. 

P. E. in RM. Eine „Abſchrift“ iſt 
mirnict zugekommen. Es iſt zu be— 
dauern, daß Geldmangel manchem alten 
Abonnenten es unmöglich macht, wie— 
derum die „Rundſchau“ zu beſtellen. 
Werde ſehen, ob durch eine Verwendung 
bei den Herausgebern etwas in dieſem 
Falle zu thun iſt. 


— — — 


Allgemeine Poſt-Regeln ꝛc. 


Alle Briefe, nicht über eine halbe 
Unze wiegend, foften innerhalb der Ber, 
Staaten und Canada, zwei.Cents Porto, 
und müjfen durch Aufllebem einer Zmel« 
Cents Poftmarfe vorausbezahlt werden. 
Diefe Marke follte immer an der rechten 
obern Ede placirt werden. Die Adrefjen 
find deutlih mit Dinte zu fchreiben ; 
County und Staat genau anzugeben, und 
für größere Städte auch vie Nummer und 
Straße der Wobnung des Empfängers, 
wenn ſolches möglich ift. — Es ift gut, 
auf dem Couverte zu bemerken, daß der 
Brief, falls er nicht befördert werden kann, 
anten Abfender zurüdgefandt werden foll: 
diefes gefcieht, wenn der Abſender 
an dem linfen Ende des Gouverts 
die Worte fchreibt : If not delivered in 
ten dais, return to — — (bier folgt der 
Name und Wohnort des Abfenders.) 
Das Briefporto für Länder innerhalb 
des Weltpoftvereins ift fünf Cents, für 
andere Ränder zehn Cents. 

Zur Mittheilung kurzer uud allgemei« 
ner Nachrichten find Poſtkarten fehr 
geeignet, welche einen Cent per Stüd fo- 
ften, und für das Ausland zwei ent per 
Stüd. Nur die Adreffe ift auf die Bor- 
derfeite derfelben zu fchreiben und auf die 
Rückſeite die betreffende Mittheilung, 

Zeitungen und dergleichen, in- de- 

nen jedoch nichts Gefchriebenes fein darf, 
foften einen Gent für jede zwei Unzen; 
der Umfchlag bei denfelben muß jedoch an 
den Enden offen fein, 
Gelder find zu fenden entweder per 
Post-Office Money Order, melde in 
den meiften Poftämtern zu kaufen find, 
oder der Abfender legt das Geld in den 
Brief, und läßt folchen regifteriren, wel- 
ches auf dem Poftamte geſchieht. Money 
Orders find nur von $100 abwärts zu 
baben, und foften je nach der Summevon 
8 bis,45 Ets. ; das Negiftriren eines 
Briefes koſtet zehn Cts. aufer dem ge- 
wöhnlichen Porto. Beträge unter einem 
Dollar fendet man am beiten in Poftmar- 
fen. Außerdem find jest in allen Poft- 
Dfficen fogenannte Poftal-Noten zu ha- 
ben, welche bis zu 85 ausgeftellt werden, 
und drei Cents foften. Die Verwendung 
ſolcher ift aber auf Rifito des Abfenders, 
auch giebt die Pot Office fein Duplicat, 
Nah dem Auslante find Money Orders 
etwas theurer. 














Padet-Sendungen. Perfonen, 


| welche in Ortſchaften ohne Erpreß-Dffice 


wohnen, follten immer bei Beſtellungen 
angeben, wo die nächte Expreß Office ich 
befindet, und in allen Fällen den Namen 
der Erpreß- Eo., mit welcher fie ihre Sa- 
hen zu befommen wünſchen. Kleinere 
Padete bis zu vier Pfund Gewicht laſſen 
fih in ven meiften Fällen, befonvders bei 
großen Entfernungen, billiger per Poft 
jenvden, gehen auf Rıfico des Empfängers 
Weder Glaswaaren noch Flüffigkeiten 
werden per Poft befördert. 

Subfceribenten auf Zeitungen 
follten vor Ablauf ihres Abonements fol- 
ches erneuern, und den Betrag gleich mit 
einfenden, da foldhes dem Herausgeber viel 
Schreiben und Buchführen erfpart, und 
derfelbe auch für feine Bar- Auslagen 
(Poftporte zc.) dur promte Bezahlung 
entfhädigt wird. Wenn eine Zeitung 
ausbleibt, fo ift nicht zu melden, wie lei- 
der oft gefchieht: die legte Nummer ift 
nicht aefommen, fondern es muß Nummer 
und Datum der betreffenden Zeitung ange- 
geben werden. Bei Adrefveränderungen 
ift ſowohl die alte, wie Die neue Adreſſe ge- 
nau anzugeben. — Sowobl bei Briefen als 
auch bei Poftkarten fehe ein jeder darauf, 
dag Wohnort, County und Staat des 
Abfenders angegeben werden, und deſſen 
Name am Schluß, au der Brief gut zu- 
gemacht nnd mit der betreffenden Poft- 
marke verfehen wird. 


— ne 


Ueber den Bildungsgrad, 


Eonfeffion der Bewohner und ihre Ver— 
theilung nah Ständen bringen ruffifche 
Zeitungen folgende ftatiftifhe Daten : 

Bon den 6- bis 20jährigen befuchten 
36,195 männlihe und 32,882 weibliche 
Individuen Lehranftalten, im Ganzen 
69,077. Keinen Unterricht erbielten : 
von den Gjährigen 7521, den Tjährigen 
5258, den jährigen 3524, den jährigen 
2535, den 10jährigen 2852; von den 
Kindern im Alter von 11 Jahren 2234, 
von 12 Jahren 6237 u. f. w., im Gan- 
zen wurden 145,920 Perfonen (93,916 
männl. ©. und 61,004 weibl, Geſchlechts) 
nicht unterrichtet ; davon waren 97,341 
des Leſens und Schreibens fundig und 
57,579 Analphabeten ; 105,414 hatten 
einen Erwerb und 49,506 feinen. 

Nach dem Glaubensbefenntniß zerfal- 
Ien die Bewohner Rußlands in folgende 
Gruppen : 722,220 Rechtgläubige, 4701 
Seftirer, 556 Gregorianer, 28,172 Ka— 
tholifen, 85,662 Proteftanten, 16,826 
Juden, 2927 Mubhamedaner, 22 Heiden 
und 17 ohne Angabe der Religion, im 
Ganzen 861,303 (473,222 männl. ©. 
388,074 weiblihen G.), dar unter (tie 
Kinder unter 6 Jahren nicht mitgerecy- 
net) 510,275 ves Schreibens und Leſens 
Kundige und 282,541 Analphabeten. 

Den Ständen nad zerfällt die Ein- 
wohnerſchaft in: 351,024 dem Bauern- 
ftande angehörende Perfonen (215,744 
männl. ©. und 135,280 weibl. ©.) ; 
172,367 Kleinbürger und Handwerker 
(76,391 m. ©. und 95,976 w. ©.); 
64,392 erbliche Evelleute (31,347 m. ©. 
und 33,045 mw. ©.); 55,399 Glieder 
von Goldatenfamilien (14,199 m. ©. 
und 41,200 w. ©.); 41,904 perfönliche 
Spelleute (18,714 m. ©. und 23,190 w. 
®.); 34,176 Soldaten im aktiven Dienſt; 
26,567 Ausländer (12,790 m. ©. und 
13,777 w. ©.); 23,964 Perfonen ver- 
ſchiedener Stänve (10,293 m. ©. und 
13,671 w. ©); 22,189 Finnlänver 
(9535 m. ©. und 12,654 w. ©.) ; 20,- 
489 dem Kaufmannsftande angehörende 
Perfonen (9937 m. ©. und 10,549 w. 
6.) ; 16,237 verabfchiedete Soldaten ; 
14,461 Referviften ; 7026 erbliche Ehren- 
bürger (3674 m. ©. und 3352 w. ©.); 
6831 dem Priefterfiande angehörende 
Perjonen (3329 m. ©. und 3502 mw. 
6.) ; 3913 perfönlicye Ehrenbürger (2233 
m. ©. und 1680 w. ©.) ; 376 ver Klo- 
ſter⸗Geiſtlichleit angehörende Perfonen 
(178 m. ©. und 198 w. ©.) — im 
Ganzen 861,303 Perfonen (473,229 m. 
Geſchlechts und 388,074 w. Geſchlechts. 


Der Stallmiſt und ſeine Bes 
handlung. 


Der Stalmift ift das mwichtigfte und 
angemejjenfte von allen Arten Dünge- 
mitteln, weil er aus den verfütterten und 
eingeftreuten Pflanzen hervorgegangen ift, 
die die für unjere Eulturpflanzen nöthi- 
gen Nädrftoffe im der leicht Löglichften 
Form enthalten. Außerdem aber liefert 
der dem Eulturlande einverleibte Mift den 
Pflanzen nicht blos die nötbigen Nähr- 
und Bildungsftoffe, er übt auch einen 
wohlthätigen Einfluß auf die phyfifalifche 
Beihaffenbeit des Bodens aus. Wir 
wiſſen, daß ein ſchwerer Thonboden durch 
den GStallvünger, freilich einen mehr ftro- 
bigen, gelodert, während umgekehrt ein 
Boden von leichter Beichaffenheit durch 
einen mehr vergobrenen Dünger bündiger 
gemacht werden fann. Wenn aud in 
neuerer Zeit die fünftlihen Düngemittel 
fehr häufig Anwendung finden, fo bleibt 
der Stallmift dennoch das billigfte Dün- 
gemittel und fann für legteren Ausſpruch 
jedes richtig angeftellte Rechnungserempel, 
bei welchem die Futter- und Streumate- 
rialien nicht nach dem Marftpreife, fon- 
dern nach den eigenen Produftionstoften 
berechnet werden, den Beweis liefern. Es 
foll damit nicht gefagt fein, daß die künſt⸗ 











lihen Düngemittel nicht berüdjichtigt 





werden follen, neben der Verwendung des 
Stallmiftes find fie vorzügliche Mittel, die 
Erträge unferer Felder zu fleigern, den 
Pflanzen zu einer ſchnelleren Entwidiung 
zu verhelfen oder kränkelnden Saaten wie- 
der aufzubelfen. Der Hauptnerv der 
Landwirthſchaft aber bleibt immerhin der 
Stalldünger. 

Wir verftehen unter dem Ausdrude 
„Stallmift” ein Gemenge der feiten und 
flüffigen Ercremente der Thiere und der 
Einftreu. Die feften Ausfcheidungen be- 
ftehen zum größten Theile aus den unver- 
dauten Beftandiheilen des Futters, die 
flüffigen Ercremente dagegen befteben vor- 
wiegend aus Waſſer, welches für das 
organifche Leben unbrauchbar gewordene 
Stoffe gelöft enthält. 

Was die hemifhe Zufammenfegung 
beiver Ausmwurfsftoffe anbelangt, fo tft 
befannt, daß im Urin der Pflanzenfrefler 
pbhosphorfaure Salze jo gut wie gar 
nicht vorfommen, diefelben find ſämmtlich 
in den feften Excrementen enthalten, dage- 
gen finden fih im Urin die gefammten 
ausgeschiedenen Alkalien. Es ift von 
hoher Bedeutung, daß fich der Landwirth 
diefer Trennung der Pflangennäbrftoffe 
in den Ercrementen bewußt bleibt und 
nicht durd eine einfeitige Verwendung 
eine fehlerhafte VBertheilung der ftofflichen 
Zufuhr bewirkt, 

Die Qualität des Düngers ift abhän- 
gig von der Güte der Futtermittel, welche 
wir den Thieren verabreichen, von der 
Ihierart und Alter verfelben und den 
Einftreumaterialien. Wird den Thieren 
ein Futter verabreicht, welches wenig näh- 
rende Theile enthält, 3. B. Stroh, fo wird 
der Dünger auch von minderer Beſchaf— 
fenheit fein. Jüngere Thiere, bei welchen 
ein lebhafterer Stoffwechſel ftattfinder, 
liefern Dünger mit einem geringeren Ge— 
halt an Pflanzennährftoffen, wie ältere, 
Den beiten Dünger liefern Maftthiere, 
namentlih Maftochfen. Die Einftreu 
enthält zwar weniger düngende Beltand- 
theile, als die thierifchen Ercremente, den- 
noch ift Ddiefelbe von hoher Wichtigkeit, 
indem den Thieren ein für ihr Wohlbe- 
finden zuträgliches Lager bereitet werben 
fann, fie fünnen auch leichter rein gehal- 
ten werden, ferner werden die flüffigen 
Theile des Düngers aufgefaugt die Maffe 
des Düngers wird nicht nur vermehrt, 
fondern feine Befchaffenheit auch vortheil- 
haft geändert. Das wichtigſte Streu- 
material bleibt das Stroh unferer Ge- 
treidearten und nur in dem Falle, wenn 
es an Strob mangelt, finden andere 
Streumittel Berwendung, 3. B. Laub, 
Haidefraut, Sägefpähne, Erde ıc. 

Die Menge der erforderlichen Streu 
richtet fih nad der Thierart und dem 
Waffergehalte des Düngers. Rinder 
und Schweine bedürfen mehr Einftreu, 
als Pferde und Schafe; bei Rindvieh ift 
etwa ein Viertel des Gewichtes vom ver- 
abreichten Trodenfutter, beim Schafe ein 
Sehftel davon nöthig. Bei Fütterung 
von wäjjerigem Futter, 3. B. Grünfutter, 
tft ebenfalls mehr Streu erforderlich, als 
bei Trodenfütterung. Schmeine bevür- 
fen verhältnigmäßig fehr viel Streu, da 
ihre Ereremente bedeutende Mengen von 
Waſſer enthalten. 

Was nun die Behandlung des Dün- 
gers betrifft, fo handelt es ſich im Allge- 
meinen darum, ob der Mift Fürzere oder 
längere Zeit im Stalle unter den Thieren 
verbleiben, oder aber täglich aus dem 
Stalle gefbafft werden fol. Es hängt 
dies von der Thierart und den wirth- 
ſchaftlichen Verhältniffen ab. Bleibt ver 
Dünger längere Zeit unter den Thieren, 
fo muß die Stalleinrihtung fo getroffen 
fein, daß mittelft einer Borrichtung je 
nach der Zunahme des Düngers die Fut- 
terbarren in die Höhe gezogen oder niedri- 
ger geftellt werden können. Bei diefem 
Berfahren läßt fih die innigfte Vermi- 
fung der Ercremente mit der Streu am 
ficherften erreihen. Das durch die Thiere 
bewirkte Fefttreten des Düngers mäßigt 
defjen fchnelle Zerfegung, fomit wird 
einem Berlufte viel erfolgreicher vorge 
beugt, als beim täglichen Ausmiften und 
längern Liegenlaffen auf der Dungftätte, 
Die Düngermaffe bleibt vor flörenden 
Einflüffen der Witterung bewahrt, na- 
mentlid von ftarken Niederfchlägen einer- 
jeits und von anhaltender Dürre ande- 
rerfeite. Um aber diefe Vortheile auch 
erreichen zu fönnen, muß der Landwirth 
viel Stroh zur Verfügung baten, wenn 
fein Vieh nicht ein naſſes, ſchmutziges 
Lager haben fol und die jih entwideln- 
den ammonialalifhen Dünfte auf die 
Geſundheit der Thiere nicht einen nad- 
theiligen Einfluß ausüben follen. Das 
angeführte Verfahren ift in Schafftällen 
mehr im Gebraud, als in Rindvieh— 
falungen und auch leichter durdführ- 
bar. Obgleich der Schafmift wegen der 
feinen Zertheilung der verdauten Nah— 
rungsmittel fehr zur Zerfegung neigt, fo 
fchreitet er dennod in der Fäulniß nicht 
jo rafch fort, weil er dur die Schafe 
fehr feit getreten wird. Der Schafmifl 
bleibt alfo auch 4—6 Monate und darü⸗ 
ber im Stalle unter den Thbieren. Gar 
zu lange ibn bier zu belaffen, ift aud 
nicht gerathen, indem die Fäulniß zu weit 
fortfchreitet, und der Schafmift, der an- 
fange feucht war, wird fpedartig, jener 
aber, der anfangs ſchon einen geringen 
Waffergehalt aufwies, wird dagegen fhim- 
melig, alfo es geben auch in beiden Fällen 
viel Düngende Stoffe, namentlih Ammo- 
niaf, verloren, 





Bei Pferden wird der erforderlichen 
Reinhaltung wegen täglich ausgemiftet ; 
bei größerem Stallraume und genügender 
Streu fann auch nur ein- oder zweimal 
in der Woche ausgemiftet werden. Bei 
Schweinen wird jeve Woche zweimal der 
Stall gereinigt und friſche Streu gegeben. 

Häufiger jedoch wird der Stallmift und 
zwar vom Pferde und Rinde auf tie 
Düngerftätte gebracht und bier Fürzere 
oder längere Zeit liegen gelaflen, bevor 
man ihn auf’s Feld führt. Die Mift- 
ftätte hat jedoch nicht nur den Zweck, den 
Dünger in fih aufzunehmen und bis zur 
gelegentlihen Ausfuhr aufrubewahren, 
fondern aud eine innige Vermiſchung 
und den richtigen Fäulnißgrad zu be- 
wirfen. 

Der nad jevem Ausmiften auf die 
Dungftätte gebrachte Dünger muß fngleich 
forgfältig gebreitet und nad Thunlichkeit 
feigetreten werden. Geſchieht dies nicht, 
fondern wird der Dünger rüdjichtslos 
übereinander gehäuft, fo geht er nicht in 
den normalen mürben Zuftand über, fon» 
dern fehimmelt, wodurch viel werthvolle 
Stoffe durch Verflüchtigung verloren 
geben. ine gleihe Strenge erfordert 
das Ueberwachen des zeitweifen, womög— 
lih täglichen Belprigens des Dünger- 
baufens. Das Begießen mit Zauche, 
oder, wenn es daran fehlt, mit Waſſer, 
mäßigt einerfeits die ftürmifche Zerfeßung, 
andererfeits befördert es die Zerfeguug 
ſchwer verweglicher, vegetabilifcher Stoffe. 
Wie oft der Dünger begoffen werven fol, 
richtet fich nach der Art des Düngers und 
der Witterung ; jo muß Pferdemift öfters 
begoffen werben, ala Rindviehmiſt. Im 
Sommer ift ein tägliches Anfeuchten noth- 
wendig, während in der kühleren Jahres» 
zeit ein einmaliges Beſpritzen in der 
Woche hinreichend tft und bei häufigen 
Niederfchlägen oft ganz überflüffig wird. 

Bleibt der Dünger lange Zeit auf der 
Dungftätte liegen und foll der zu rafchen 
Gährung vorgebeugt werden, fo ift ein 
Durchſchichten des Düngers mit humoſer 
Erde oder Torf, wenn ein ſolcher leicht zu 
befchaffen ift, gerathen. Dieſes Berfah- 
ren kann freilih nur dort Anwendung 
finden, wo dem Landwirth in der unmit- 
telbaren Nähe Muterial zu Gebote fteht, 
indem die Bodenzufuhr fonft viel zu gro- 
fen Zeitaufwand erfordert, andererfeits 
aber erfchwert die beigemifchte Erde das 
Auf- und Abladen des Düngers und 
deſſen Vertheilung auf dem Felde. 

Weiters empfiehlt fih das öftere Be- 
freuen mit Gype, um das fich bildende 
Ammontal zu binden. 

Ueber den Zeitpunkt ver Ausfuhr des 
Miftes entfcheiden die wirtbfchaftlichen 
Berbäliniffe. Ueber den Zuftand des 
Miftes, in welchem er ausgeführt werden 
fol, find die Meinungen ncch verfähieden. 
Biele Landwirthe find heute noch der An». 
fit, daß der fog. fpedige Dünger eine 
viel größere Wirkung baben foll, als der 
mäßig vergobrene, Obſchon die minera- 
lifhen Beftandtheile in dem fpedigen 
Dünger in viel concentrirterer Form 
enthalten find, fo bleibt der Verluſt durch 
die Verflüchtigung eines fehr großen Thei- 
les von Ammoniak ein unerfegbarer. 
So ein fpediger Dünger hat nit nur 
an Qualität, fondern aud an Quantität 
verloren, und man fagt, daß eine Fuhre 
fpedigen Düngers den dritten Ihejl des 
urfprünglichen Vorrathé darftellt. Außer- 
dem wird das gleihmäßige Vertheilen 
auf dem Felde nie vollfommen erreicht, es 
bilden ſich größere oder kleinere Ballen, 
die gewöhnlich in Folge eines großen Ge- 
baltes an Feuchtigkeit in die fchäpliche 
Fäule übergehen, aljo vertorfen und fich 
nah Jahren noh im Boden vorfinden, 
demnach für die Ernährung der Pflanzen 
nichts beigetragen haben. 

Der befte Zuftand des Miftes ift der- 
jenige, bei weldem das Stroh infomweit 
nur zerfegt ift, daß Dasfelbe beim Auf- 
laden wohl zerreißt, feine Struktur aber 
noch gut erkennen läßt. . 

Die Ausfuhr des Düngers ift eine der 
wictigften Wirtbichaftsarbeiten, und fie 
muß nicht nur mit dem größten Fleiße, 
fondern auch mit der gehörigen Ordnung 
ausgeführt werden. Der auf’s Feld ge- 
fahrene Dünger wird vom Wagen in kleine 
Häufchen abgefchlagen und erft dann mit 
der Düngergabel gebreitet. Die Haufen 
find von gleicher Größe in geraden Rei— 
ben und gleihmäßiger Entfernung von 
einander abzuſchlagen, damit jeder Theil 
des Feldes gleihmäßig gedüngt wird, 

Wollen wir alfo unferen Eulturpflan- 
zen eine Fräftige Nahrung zuführen, fo 
müffen wir in erfter Reihe auf eine forg- 
fame Pflege des Düngers im Hofe und 
auf dem Felde, in zweiter Reihe aber auf 
ein gleihmäßiges Vertheilen desfelben auf 
dem Felde Bedacht nehmen. 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Die „Rundſchau“ wird in Clthart, Ind, gebrudt, 
da aber der Editor in Naperville, Ill. wohnt, ſo 
wolle man alle Mittbeilungen für das Blatt 
mit folgender Adreffe verjehen : 

J. F. Harms, 


Naperville, Illinois. 








Elthart, Ind. 2. Januar 1884. 


Entered at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 
second class matter. 





In neuem Aleide tritt hiemit die „Rund» 
ſchau“ vor den I. Leſer, hofft aber troß der 
fleinen Verwandlung dennoch wiederer— 
fannt zu erden. Der neugeiwonnene 
Kaum wird uns jehr zu Etatten fommen, 
denn nicht den Weittheilungen aus men= 
nonitifhen NKreifen, fondern auch dem 
Unterhaltenden fann jest mehr Raum 
zur Verfügung geftellt werden. Die lie: 
ben Eorrefpondenten find herzlich gebeten, 
uns nun auch mit den nöthigen Berichten 
verfehen zu wollen. Wir vertrauen auf 
Eure fernere kräftige Unterftügung, die 
ung ja, wie Ihr jeht, nun nothwendiger 
ift al3 je zuvor, Damit, daß mir bie 
Perſonal-Nachrichten und andere verſchie— 
dene kurze Notizen einfach den Correſpon— 
denzen mit einverleiben, haben wir unjern 
Schreibern, wie auch uns felbjt die Sade 
bedeutend erleichtert; nun jchreibe man 
nur friſch darauf los, wenns auch etwas 
durcheinander kommt, wir werden es ſchon 
verſtehen. Alle I. Correſpondenten unſers 
herzlichen Danks verſichernd erwartet 
zahlreiche Nachrichten 

Die Redaktion. 

P. S.-Alle Nachrichten für die „Rund: 
ſchau“ adreſſire man: 

J. F. Harms, 
Naperville, Ills. 


Ein ruſſiſches Sprüdhmort lautet: “Do 
zarjo daleko do bogga woesocko,” zu 
deutſch: „Bisyum Kaifer ift es weit, bis 
zu Gott ift es hoch.“ Faſt fcheint es, als 
ob diefem gemäß auch einige mennonitifche 
Schichtgeber in Rußland handeln, die an 
ihre Erben in Amerifa Geld zu zahlen 
haben, jedoch bei der großen Entfernung 
und der Nichtzufammengehörigfeit zu ei— 
nem Lande nicht3 glauben fürchten zu dür— 
fen und mit der Zahlung von einem Jahr 
zum andern zögern, ja wohl gar die Ab» 
fiht hegen, nichts herzugeben. Solche 
Handlungsmweife iſt nun zwar im höchſten 
Grade tadelnsmwerth und dem allgemeinen 
Rechte fchnurftrats entgegen, doch tie 
ſolchen Gemeinheiten von hier aus fräftigft 
begegnet werden kann, ijt ung um jo weni» 
ger klar, ala wir vor Inanfpruchnahme der 
Obrigkeit eine nicht geringe Scheu haben. 
Den betreffenden Perſonen, die fich in Erb: 
fchaftsangelegenbeiten an uns gewandt, 
rathen wir daber, fall3 fie wollen gericht: 
lich gegen ihre ſaumſeligen Debitoren in 
Rußland vorgehen, fib an Jemand anders 
ald uns zu wenden. — Pie einfade 
Uebermittlung des Geldes beforgen wir 
gerne, ohne einen Gent dafür zu beanſpru— 
hen, können das aud für unfere Leſer 
infolge der direften Verbindung mit Riga 
fo vortheilhaft beforgen, wie nicht bald 
Jemand, doch mehr als dieje friedliche 
Uebermittlung des Geldes übernehmen 
, bir nidt. 














Tagesneuigkeiten. 


Ausland. 


Deutfhland. — Der Amerikaner Rath- 
bone, welcher feine Frau erichoffen und dem- 
nächft verfucht bat, ih zu erſtechen, hat fi von 
den Folgen feiner Celbitverwundung foweit 
erholt, daß er in das Hofpital geſchafft werden 
Fonnte ; feine Wiederberftellung fcheint möglich. 
Bei der gerichtlichen Befichtigung der Reiche der 
Frau Rathbone find an berjelben mehrere 
Schußwunden und Doldftihe wahrgenommen 
worden. Eine Kugel war durch die Bruft ge- 
drungen und am Rüdgrat aus dem Körper wie- 
der berausgetreten. Ein Dolhfti war zwifchen 
den Rippen bis in das Herz gebrungen. 

In der legten Zeit war Rathbone auf feine 
Frau, obwohl ohne Grund, fehr eiferfüchtig ge- 
weſen. Gegenwärtig ift wegen Rathbone’s Zu- 
ftand eine amtliche Unterfuchung der Sache noch 
nicht möglich. Rathbone's Geift ift noch um- 
nachtet und feine Aeußerungen find verwirrt 
Dem Vernehmen nach glaubt er, daß feine Kin- 
der entführt worden jeien und daß er im Kampfe 
mit dem Entführer verwundet worden fei. — 
Oberſt Ratbbone ift noch immer unfähig, ver- 
nünftige Angaben über die Tödtung feiner Frau 
zu machen und lebt noch in dem Wahne, daß er 
ein Opfer von Verfolgungen fei 

Das preußiihe Minifterium bat die Auszah- 
lung des Gehalts vom 1. Dftober d. 3. ab an 
diejenigen Priefter der Diözeſen von Kulm, Er- 
meland und Hildesheim, welchen die Ausübung 
des geiftlihen Amtes unterfagt gewejen war, an- 
georbnet, 


Deſtreich Ungarn. — Der Redakteur 
des irredentiſchen Blattes „Independente“ ift 
wegen Hochverraths verhaftet worden, 

Wien, 31. Dez. Der Iefuiten-Miffionär 
Namens Hamerle Ku fi in feiner gefrigen 
Predigt in der St. Johannes Kirche über die 
unter den Ürbeitern berrichende Eittenverberb- 
niß, tadelnd aus. Cinige zwanzig Arbeiter 
begannen in Folge beffen mit Steinen nach der 








drängte nach den Thüren und in dem Gebränge 
wurben eine Anzahl Leute beichädigt. Mebrere 
der Rubeftörer find verhaftet worden. Ueber 
2000 Meniden waren in der Kirche. - Hamerle 
ſprach fi befonders gegen den Sozialismus 
aus. Plöplich ertönte ein Pfiff und von allen 
Seiten erſcholl Gejohle. Auch ein Feuerruf 
wurde gehört, welchem ſofort eine Panik folgte. 
Es herrſchte fürchterliche Beſtürzung. Feuer- 
wehr, Polizei und Aerzte trafen bald ein und 
die Aufregung legte ih. 12 Perfonen wurden 
verlegt. Militär vatrouillirt während der Nacht 
in der Nähe ter Kirche. 4 Perfonen wurden 
verhaftet, 

In Prag ift ein Nihiliſt verhaftet worben, in 
deſſen Befig ihn ſtark bloßftellende Schriftſtücke 
gefunden worden find. 

Sranfreid. — Paris, 30. Dez. Der 
Kapitän in der Ärempenlegion, Mehl, ift bei der 
Einnahme von Sontay gefallen. 

Wie der „National“ behauptet, it China zu 
neuen Bergleichd-Borfchlägen geneigt, welde 
gegenwärtig von dem Ifungli-Namen erörtert 
werden, doch ift ihr Inhalt vem Marquis Tſeng 
noch nicht zugegangen. 

Paris, 29. Dez. Das Berbot ver Einfuhr 
von Salzfleiih in den franzöſiſchen Häfen ift 
beute veröffentlicht worden: Es geftattet bis 
zum 20. Januar nur die Einfuhr von vollfom- 
men gepöfeltem, gelundem, gehörig prälervirtem 
und gelalzenem Fleiſche, wenn Sadverftändige 
auf Grund genauer Unterfuhung befceinigen, 
daß das eingeführte Fleifch die vorerwähnten 
Eigenisgaften befige. 

Marjeille, 29. Dez. 2000 Dampficiffs- 
Heizer und Matrofen jtehen von der Arbeit aus, 

Ausdem Batifan. — Rom, 30. Dez. 
Der Kardinal-Bifhof Antenin de Yucca, Prä- 
feft ver Studien-Eongregation, ift geitorben. 

Großbitanien. — Dublin, 30. Te. 
Der Lord-Statthalter hat die Abhaltung der 
beabfihtigten Nationaliften-Berfammlung in 
Coothill verboten. 

Hawarden, 29. Dez. Gladſtone feiert heute 
feinen 7A. Seburtstag ; aus allen Theilen des 
Landes treffen Slüdwünfche für ihn ein. 

Aus Canada, — Montreal, 29. Dez. 
Der Erzbifchof Tache von Et. Boniface in Ma- 
nitoba betreibt bier die Einrichtung von Ge— 
werbefchulen für die Indianer des ganzen Nord- 
weſtens. Die Oblaten-Bäter werden die fei- 
tung der Anabenichulen und die grauen Schwe- 
ftern, die der Mädchenſchulen übernebmen, 

Rußland. — St. Petersburg, 30. Dez. 
Die Ermordung des Oberftlieutenant Subeifin 
von der Gendarmerie ift unzweifelhaft ein Werf 
der Nihiliften. In Sudeikin's Haufe wurde 
ein Brief aufgefunden, worin der Minifter des 
Innern, Zolftoi, mit einem gleichen Geſchick 
bedroht wird. 

Subeifin war ein maßgebendes Mitglied bes 
Vereins zur Unterdrüdung des Zerrorismus. 
Eine Proflamation ift in Umlauf, in welcher alle 
ruſſiſchen Baterlandsfreunde aufgefordert wer- 
den, gegen die gegenwärtigen Machthaber Krieg 
bis auf 8 Meffer zu führen und nicht Die ganze 
Arbeit dem nihiliftiichen Blatte „Der Bolkd- 
twille” zu überlaffen. 

Zongfing. — Hongkong, 29, Tg. Mit 
dem Halle von Sontay ift die Stellung der 
franzöſiſchen Truppen in Tongking unverändert 
geblieben. Der Befehlshaber der Schwarzen 
Flaggen ift bei ver Vertheidigung von Sontay 
fhwer verwundet worden. 

Paris, 1. Jan. Ein Telegramm aus Sai- 
gon bejtätigt die Meldung, daß die Schwarzen 
Flaggen die von ihnen vor Sontay gemachten 
Hefangenen niedergemepelt haben. Admiral 
Courbet hat Wiedervergeltungd-Maßregeln be- 
fchloffen. 





Inland. 


Waſhington, 31. Dez, 1883. Der 
National-Abgeorbnete A. I. Holmes aus Jowa 
wird nächſte Woche die Bewilligung eines flei- 
nen Geldbetrages für die Erziehung von Kate 
Shelly, einem fünfzehnjährigen Mädchen, wel- 
bes am 6. Juli 1881 in Moingona, Iowa, 
durch feine Geiftesgegenwart einen Perfonenzug 
der Chicago & Northweftern- Bahn vor Vernich⸗ 
un. bewahrt hat, beantragen. 

ie gefammte Steuer-Cinnabme in den letz⸗ 
ten 6 Monaten belief ſich auf $61,726,202 und 
die im Dezember auf $9,855,806. Die Ab- 
nahme der Bundesichulvden im Monat Dezem- 
ber wird auf $12 000,000 veranschlagt. 

Danach beträgt die Geſammtabnahme der 
Bundesſchuld im Jahre 1883 8110,000,000. 
Ceit dem 1. Januar 1883 bat ſich der Noten- 
Umlauf der National-Banfen um $12,168,526 
vermindert. } 

Der General Mac Kenzie if in sehe 
Heilanftalt in Bloomingdale bei New un 
tergebracdht worden. 

Rocheſter, N. A., 31. Dez. Der Diref- 
tor der Warner'ſchen Sternwarte Lewis Swift 
bat den Pon'ſchen Kometen von 1812 wieder 
aufgefunden. Damals hatte der Komet nur 
einen Schweif, während er jegt zwei Schweife, 
einen von 7 und einen von 3 Grad bat, Er 
verändert fich beider Annäherung an die Sonne. 
Er ift am frühen Abend mit bloßem Auge ficht- 
bar. Swift behauptet, daß die in lepter Zeit 
häufig wabrgenommene außerordentliche Stärke 
der Übendröthe durd das Eindringen außerhalb 
der Erd-Athmofphäre befindlicher Materie in 
den Bereich lepterer und durch die Brechung der 
rotben Sonnenftrablen in dieſer Materie er- 
zeugt werde. Welder Art viele Materie fei, 
laffe fich nicht beftimmen, ftehe aber mit vulfa- 
Zr Erderſchütterung nicht im Zufammen- 
ang. 

New Dort, 31. Dez. Der General Grant 
erholt jih langiam von dem ihm zugeftoßenen 
Unfall; heute ift er bereits im Bett aufge- 
ſeſſen. 

1. Januar. Der Capitän Taat, von dem 
der nieberländifch-amerifanifchen Dampferlinie 
angebörigen Dampfer „Edam“, weicher geftern 
von Amſterdam bier eingetroffen ift, berichtet, 
daß am Samftag in dem Zwilchenvede des 
Dampfers ein falicher Feuerlärm eine Panif 
verurfacht hat. Die an Bord befindlichen 201 
Einwanderer hatten fi zur gewohnten Zeit zur 
Ruhe begeben. Um Mitternacht erhob fich ein 
junger Menſch Namens Peter Efllin in feiner 
Koje und rief wiederholt „Feuer !” Die übrigen 
Zwifchendeds-Paffagiere wurden dadurch aus 
dem Schlafe gewedt und glaubten in dem Däm- 
merlicpte im Zwifchendede Rauch mwahrzuneh- 
men, Alle ftürzten im erſten Schreden auf das 
Ted, Im Gedränge wurden Mütter mit 
Säuglingen niedergetreten, Dem Kapitän 
Taat und feinen Offizieren gelang es nur mit 
Mühe, die Leute von der Grundlofigfeit ihres 
Schrecks zu überzeugen. Schließlich ftellte ſich 
beraus, daß Eitlin in Folge eines böfen Trau- 
—8 lediglich im Schlafe den Feuerruf gethan 
atte. 

Little Rod, Ark., 31. Dez. Am Sonn- 
tage ift im Gebiete der Choctaw Nation der 
Geiſtliche Samuel Andrews von unbefannter 





Kanzel zu werfen. Die beflürzte Gemeinde 


Hand erfchoffen worden, 








Papft und Prinz. 


Mit Dem, was über den Befuch des 
deutfchen Kronprinzen beim Papfte jen- 
feits und bieffeits des Meeres gefannegie- 
Bert worden ift, könnte man viele Bände 
füllen. Und am Ende wäre man nicht 
klüger als zuvor. 

Daß, ganz abgefehen von Dem, was 
zwiichen den beiden Herren geſprochen 
worden fein mag, die bloße Thatfache des 
Beſuches eine politifche Bedeutung hat, 
bedarf Feiner befonderen Bemerfung. — 
Ohne allen Zweifel ift der Beſuch auf 
Reifung Bismards erfolgt. —Diefer bat 
feinen „Gang nad Canofja” by proxy 
gemadht und der Kronprinz war der 
proxy. 

Nur muß man fi unter diefem Gang 
nach Sanofja nichts fo Schlimmes vor- 
ftellen, wie die Eulturfampfbolde von Be- 
ruf darunter verftehen. In Sad und 
Aſche Buße gethan bat weder Bismard, 
noch fein proxy. Bielmehr bat fich die- 
fer, der ja ein höchſt liebenswürdiger und 
unterhaltfamer Mann ift, eine Stunde 
lang gemütblich mit dem Papfte unter- 
balten — über fehr viele Dinge, doch über 
die Einzelnheiten des Rulturfampfes ganz 
gewiß nicht. Auf ſolche Weiſe läßt fich 
Bismard nicht in's Handwerk pfufchen. 
Dagegen hat der Kronprinz jedenfalls 
beim Papite den Eindrud binterlaffen, 
daß er (der Kronprinz) ein fehr liebeng- 
würdiger Mensch ift, mit dem ſich aus- 
fommen läßt; daß von ihm die fatholi- 
fhe Kirche nichts zu fürcten bat und 
daß bei nur einigem Entgegenftommen 
feiteng der Kirche eine dauernde Berftän- 
digung leicht zu erzielen ift. 

Bei nur einigem Entgegenfommen ! 
Sonft aber niht. Wenn der Papft auf 
alle Ausgleichsvorfchläge nur die eine 
Antwort bat: „ift nit, — non possu- 
mus’, fo wird des widerwärtigen Gezer- 
res und Genörgels noch lange fein Ende 
fein. &s find nur noch fehr wenige, ſehr 
geringfügige Zugeftändniffe, die Bismarck 
verlangt, um fi halbwegs mit Ehren 
aus dem Gulturfampfe zurüdziehen zu 
fönnen, dieſe wenigen aber wird er aud 
verlangen. Und wenn der Papft Flug ift, 
wird er fich nicht mweigern, dem fampfes- 
müden Gegner die goldene Brüde zum 
Rückzug zu bauen, 

Hohe Zeit ift’s, daß der dumme Cul— 
turfampf ein Ende nehme. Er war von 


Anbeginn ein fchwerer Mißgriff Bis- | 


mards, der fehr viel Unheil und aud 
nicht den geringiten Nugen geftiftet bat. 
Mehrere Jahre lang bat er jene unfelige 
Religionsfeindfchaft mwiederbelebt, melche 
in den legten drei Jahrkunvderten der 
Fluch und das VBerderben Deutſchlands 
gewefen ift, hat dadurch das faum ge- 
fnüpfte Band der nationalen Vereinigung 
gelodert und das im Sturm und Drang 
des Krieges erzeugte gemeinfame Bater- 
landegefühlmit des Gedankens Bläſſe an- 
gefränkelt. Ein Glüd war es noch zu nen» 
nen, daß fich ſchließlich das Gefühl der re- 
ligiöfen Duldung, — richtiger das der 
religtöfen Gleichgültigkeit ftärfer erwies, 
als der Fünftlich new belebte Religions. 
baß.*) Denn in Folge deffen verlief fich der 
mit fo betäubendem Geſchrei begonnene 
Eulturfampf in eine barmlofe, läffige und 
ſchläfrige Nörgelei, wobei feiner der ftrei- 
tenden Theile fidh große Mühe gab, dem 
andern ernftlich zu ſchaden. Schon feit 
Jahren ift der Culturfampf in Deutfch- 
land.allen Gebildeten langweilig gemor- 
den, — fo fehr, daß er felbit den Zeitun! 
gen, die doch ſonſt zu ihren Leitartifeln 
das zähefte Leder verarbeiten, nicht mehr 
brauchbar erfchien. 

Wenn nun unter ſolchen Umftänden 
Bismard eine anftändige Form fucht, in 
welcher er die Sache zum Abfchluß brin- 
gen fann, ohne der „Würde des Staats” 
allzuviel zu vergeben, fo fann man ihm 
von dem unbefangenen amerifantichen 
Standpunkte der unbedingten religiöfen 


Duldung aus nur Glüd münfcen. P, 


Begangene Febler wieder gut machen, ift 
feine Demütbigung. Das geflügelte 
Wort: „Nah Canoſſa geben wir nicht“ 
mochte recht hübſch klingen, hatte aber für 
das neunzehnte Jahrhundert gar feinen 
Sinn. Denn von einer Obherrſchaft 
des Papſtthums über das neudeutſche 
Kaiſerthum ift ja niemals die Rede ge- 
weien. Die Zeiten des fiebenten Gregor 
und des vierten Heinrich find längft vor- 
über, Der Unterfchied zwifchen Damals 
und beute ift fo groß mie der zwiſchen 
Heinrihs Bußfahrt nah Canofja und 
dem freundlichen Zwiegefpräche des Pap- 
ftes mit dem Kronprinzen im Batifan. 
Das Beſte und Kürzefte, was über den 
Eulturfampfzu fagen wäre, ift: Schwamm 
drüber! Und mwenn dies in Folge ver 
Zuſammenkunft zwiſchen Leo und Fris 
aefagt wird, fo fei diefer „Gang nad 
Canoſſa“ gepriefen, — [Wechfelblatt.] 








*) Zur Mäßigung des fog. ‚‚Rulturfampfeg”, 
der ung, offen geitanden, längft als ein Humbug 
eribien, mag obenerwähnte religiöfe Gleihgül- 
tigfeit erwünfcht fein, doch daß das deutliche 
Volk im Allgemeinen einem in tobten Formen 
erftarrten Ehriftentbum verfallen und den An- 
blid eines großen Feldes von Todtengebeinen 
bietet, das A tief zu beflagen. Doch Gott bat 
auch dort die Seinen, die haben aber Wichtgeres 
zu thun, als fi an Streitigfeiten zweier Par- 
theien zu betbeiligen, die binfichtlih wahren 
geiftlichen Lebens fo ziemlich in eine und diefelbe 
Rubrik gehören, 

D Red. d. Rundſchau“. 





Der entdeckte Mörder. 


Aus dem Kalender der gläubig getauften 
Chriſten. 


Die Zeitungen berichten es, daß das 
Auswanderungsfieber mit jedem Jahre 
zunimmt. Tauſende aus allen Gauen 
Deutſchlands verlaſſen alljährlich den 
heimathlichen Herd, wo, — wie fie fagen, 
— bei aller Mübe und Arbeit vie Noth 
ſich mit jedem Tage vergrößert, um in 
fremven Lanven, namentlib in Nort= 
und Güdamerifa, eine Zuflucteftätte 
zu fuchen und tem jeitherigen Elend zu 
entfliehen. Allerdings werven ſich viele, 
die fich ein irviiches Paradies erträumt 
haben, getäufcht feben ; venn es bleibt 
einmal eine unumſtößliche Wahrheit : 
„Unfer Leben währt fiebenziga Jahre, 
und wenn ed hoch fommt, fo find es 
achtzig Jahre, und wenn eg Föftlich ge⸗ 
weſen ift, fo iſt es Mübe und Arbeit ge- 
weſen.“ 

Auch vor etwa 70 Jahren herrſchte 
ein ſolches Fieber, namentlich im Schwa— 
benlanve. Freilih gab es damals an— 
dere Beweggründe. Der üppia mus 
chernde Unglaube, ver das Wort Gottes 
zu verbannen ftrebte, die Feindſeligkeit 
Napoleons J., ver ven Gläubigen kei— 
neswegs hold war, ſowie anderſeils reli= 
giös chwärmerifche Berirrungen waren 
bei fonft treuen Gemüthern vie Trieb— 
fever vem Vaterlande ven Rüden'zu keh— 
ren und— feltfam genug—in Süd-⸗Ruß⸗ 
land, von wo aus man am leichteften 
nad Paläftina gelangen fünne, gegen= 
über ver Berfolgungen eine Bergungs— 
ftätte zu fuchen. 

So pilgerten denn auf mühfamen 
Pfaven, vem Laufe ter Donau folgend, 
zahlreiche Gruppen dem Lande ver ver: 
meintlihen Ruhe zu. Aber va vie 
frommen Ausmanterer in ihrer lieben 
Bibel nicht völlig, und in der Geogra— 
pbie durchaus nicht zu Haufe waren 
und indem fie gegen Morgen pilgerten 
auf dem Wege zu dem neuen Kanaan Des 
Bolfes Gottes zu fein meinten, jo über- 
fchritten fie freilich envlich unter unſäg— 
lihen Mühen und Entbehrungen vie 
ruſſiſche Grenze ; aber hier zerftreuten fie 
fi und fuchten fich der eine hier, ver ans 
dere dort in den umliegenren Städten 
und Dörfern unterzubringen, jo gut es 
eben ging. 

Eine fleine Abtheilung, die fih am 
längften zufammengehalten hatte, verirrte 
fi) in ven waldigen Gegenren zwifchen 
Petersburg und Moskau, die nach dem 
fo fchauerlich verunglüdten Einfalle Na— 
poleons aänzlich verövet waren. Der 
ruffifche Spätberbft mit feinen furdtba- 
ren Stürmen, Nebeln und Regengüffen, 
brachte Die armen Fremdlinge in eine 
Lage, tie nicht troftlofer fein konnte. 
Um aber das Maaf ihres Elents voll 
zu machen, wurten fie von einem nad) 
dem Kriege umberftreifenden Raubgeſin— 
del in einem finftern Tannenwalde, in 
dem fie ſich verirrt hatten, überfallen, 
ausgeplünvert, verwundet und zum Theil 
getödtet. 

Unter ven Flüchtlingen befand fich 
ein einfacher, rechtichaffener und from= 
mer Landmann, Namens Jakob Reich- 
mann, der außer feinem einzigen mutter⸗ 
lofen Söhnchen nichts befaß als die nur 
aller unentbehrlichften Habſeligkeiten 
und tas wenige Geld, welches er bei 
dem damals fo tiefgefunfenen Güter- 
werthe hatte löſen fünnen. Bei jenem 
Ueberfall erhielt auch er einen fchweren 
Säbelhieb über ven Kopf, fonnte aber 
och noch mit feinem jammernden Kinde 
dem Tod durch fchnelles Berfriechen im 
Waldgebüſch entrinnen. Als endltch 
die Räuber fich entfernt hatten, fchleppte 
er fich, ohne zu wiſſen wobin, mit un 
füglicher Mühe weiter, bis fchlieglich ein 
matter Lichtichimmer durch die düſtern 
Tannen leuchtete und ihn und feinen 
Knaben mit neuem Mutbe belebte. 
Vorwärts eilend fanden fie nach eini- 
ger Zeit vor einem einfamen Haufe. Es 
war eine ver ruſſiſchen Poftftationen 
zwifchen Petereburg und Moskau. 
Durch die Noth getrieben wagten fie es 
anzuflopfen und um Einlaß zu bitten. 
Bald erfchien, eine Laterne in ver Hand, 
ein Mann, deſſen ganzes Ausichen ei— 
nen Deutfchen vermutben ließ, und die 
Tremtlinge athmeten erleichtert auf und 
waren bocherfreut, als fie fich in ihrer 
lieben Mutteriprache anreven hörten, 
TIhränen des Danfes und ver Freude 
aber füllten ihre Augen, als ver Haus— 
eigenthümer fie mit berzlicher Theilnabs 
me in eine geräumige,’ warme Stube 
führte und fie hier bewirthete, jo gut er 
es vermochte, 

Betrachten wir ung diefen ruffiichen 
Pofthalter ein wenig näher! Sein 
Nahme war -Lupwig Zeyland; feine 
Wiege hatte in Riga geftanden. Wie 
noch in unfern Tagen die ruffifche Re— 





gierung gezwungen ift wegen ver Unzu⸗ 
verläffigfeit ihrer eigenen Unterthanen 
den Ausläntern die einflufreichften 
Stellen zu übertragen, fo hatte es auch 
damals der Kaifer Aleranter I. für qut 
befunden den eingewanverten Deutichen 
die Poftftationen anzuvertrauen. Lud⸗— 
wig Zeylant, deſſen Ehehälfte ebenfallg 
eine Deutfche war, hatte vieles in ihm 
geſetzte Bertrauen nie gemißbraucht. 
Beide waren gotteöfürdtige Leute und 
batten eine glüdliche, aber— was fie oft 
Ihmerzlih berührt hatte — finverlofe 
Ehe. Das Elend ver beiden Landsleute 
und Glaubensgenoſſen, tie in ibrem 
Haufe Zufluct gefucht hatten, batte 
beive ticf getroffen; und voll Mitleiven 
nahmen fie fi) verfelben in großer 
Freundlichkeit an. 


Wie brünftig pries ver qute Reich- 


| mann die Fürforge des Herrn, als er fich 
ı und feinen Fleinen Sohn vor ver Hand 


geborgen wußte. Aberach ! nurzu bald 
zeigte e8 fich, vaß feine VBerwunpung be= 
venflicher war, ald man anfangs ge— 
abnt hatte; und obgleich vie in der 
Wuntheilfunde erfahrene Hausfrau ihr 
möglichſtes bezüglich feiner Verpflegung 
that, fo verfchlimmerte fich fein Zuſtand 
doch mit jevem Tage. Seine Kräfte 
ſchwanden fichtlic dahin; er fühlte fein 
Enve rafch herannahen. Vielleicht ers 
fannte er jegt deutlich, daß feine Reife 
nab Rußland nicht die Frucht einer 
göttlichen Eingebung, fondern ein Plan 
nach einer Weberleaung geweſen war. 
Wie mag er ſich nad feinem ftillen und 
liebliben Thale im freundlichem Hei— 
mathlande zurüdgefehnt haben? Doc, 
wie dem auch fei, Nichts blieb ihm übrig 
als fich und fein Kind ven Händen Def- 
fen anzuvertrauen, ter die Seinen treus 
lich leitet, jelbft wenn fie in ver Thor— 
heit ihrer Herzen ihre eigenen Wege ein 
geichlagen haben. Der Herr fann ja 
auch diefe Wege durd Prüfungen aller 
Art zum Guten mitwirken laflen. Se 
näher fein Enve heranrüdte, vefto mehr 
wuchs fein Vertrauen zu ver Liebe feines 
bimmlifchen Vaters. Ihm übergab er 
fein armes Kind, das er als Waife in 
viefem fremven Lande zurüdlaffen follte, 
Dem freunplihen Ehepaar, das ſich 
freiwillig erboten hatte ven Knaben an 
Kindes Statt aufzunehmen, nahm er 
dag feierliche Berfprechen ab venielben 
in ver Furdht und Vermahnung des 
Herrn erziebem zu wollen. Nun fonnte 
er im Glauben an feinen Heiland mit 
voller Ruhe in das bimmliiche Kanaan 
eingeben, nach welchem er fich auf feiner 
Lebenswanterung fchon fo lange geſehnt 
hatte. Und als der erfie Schnee tes ges 
waltigen ruffiihen Winters über die 
aanze Lanpichaft, die das Pofthaus 
Zorenoff umringte, die weiße Schlum> 
merdecke breitete, da ward auch unfer 
Freunn Reichmann unter dem berzbre= 
chenden Jammergefchrei feines verwaiſten 
Söhnleins hinabgefenft in vie fühle 
Gruft des Friephofes. 


So war alſo der verwaifte Knabe in 
einem fremden Lande und untır frem= 
den Menichen. Dod vas Auge Got— 
tes wachte über ihn. Die guten Leute 
im Pofthaufe hielten ihr vem Sterben 
den gegebens Verſprechen, jo gut fie es 
vermochten. Der kleine Ernſt blieb 
lange untröſtlich über ſeinen herben Ver— 
luſt. Doch endlich verſiegten ſeine 
Thränen; er wurde immer zutraulicher 
gegen ſeine Pflegeeltern und nannte ſie 
endlich mit dem ſüßen Vater- und Mut— 
ternamen. Er wuchs in dem einfam ge⸗ 
legenen Haufe fräftig heran, wurde qut 
genäbrt, aber auch früb zur Arbeit ans 
gehalten. Da ver bei feinen Pflegeel- 
tern genofjene Schulunterricht natürlich 
högſt mangelhaft war, fo vermochte er es 
freilich in höheren Kreiien nicht febr 
weit zu bringen. Dennod) zeigte er ſich 
ftets dankbar in allem, was zu feinem 
Beften geſchah; und mit großer Sorg⸗ 
falt und ungewöhnlicher Beionnenbeit 
griff er feinen Pflegeeltern bald fräftig 
unter die Arme, fo daß vdiefe ihm vie 
wichtigften Gefchäfte anvertrauen durf⸗ 
ten. Cine ganz befonvere Geichidlich- 
feit entwickelte er in ver Behantlung der 
von andern oft übel zugerichteten Pofts 
pferde; und damit war ven Pflegeeltern 
gang befonvers gedient, veren jchwerftes 
Hausfreuz war ſich mit untreuen, rufs 
fiihen Poftfnechten herumſchlagen zu 
müffen, tenen man meiftens nach gar 
furzer Dienftzeit wierer ven Laufpaß 
fchreiben mußte, und vie gemöhnlich, als 
geborne Langfinger, fich gegen ven Wil- 
len ihrer feitherigen Herrichaft nicht 
felten irgend ein werthvolles „Andenk— 
en” in die Tafche ſchoben und vamit 
verſchwanden. Wie fchmerzlich hatten 
da die guten Eheleute oft ven Mangel 
eines eigenen Sohnes empfunten! In 
ihrem Pflegefohne follte ihnen ihre an 
ihn gewandte Liebe uno Sorgfalt reich- 
lich vergolten werben. 


(Fortfegung folgt.) 

















Abtheilung der Herausgeber. 


KB Diele Seite, wie das ganze 
Unzeigens Departement ftebt nicht 
unter der Gontrolle und Berant: 
wortlichfeit des Editors. MU 








Rindviceh nnd fette Schweine 


Vönnen von ben Farmern in Eottonwood und ben au⸗ 
grenzenden Eounties in Minueſota zu ben beften Markt⸗ 
preifen verlauft werben bei 
Bubler & Wempel, 
Bingham Lake. Cottonwood Co., Minn. 

27 Sowohl brieflihen wie perſönlichen Anfragen 
wird prompte Aufmerffamfeit gefhentt. 
51,83—12,84 





Ein Store auf dem Lande zu verkaufen. 

Zehn und eine halbe Meile bie zur nächften Stadt, 
mitten im Herzen einer guten deutſchen Anfiebelung, in 
der Nähe einer guten Waflermüble und einer Grob» 
ſchmiede gelegen. ine jeltene Gelegenheit flir einen 
Mann der deutſch fpricht. 

Die beſten Gründe für den Verkauf können angegeben 
werben. Anſprechende Bedingungen fiir ben Käufer. 
Kommt felbft oder adreffirt an 

T. Dean, 


Alta, FR Kounty, Ranias. 





51,83—2,84. 


Für Deutfd- Amerikaner und deren 


Freunde in der alten Heimath. 


Unter Sanction des Staated Michigan ift eine Bro⸗ 
ſchüre in deutſcher Sprade herausgegeben worden, 
welche für Eirkulation im Auslande beftimmt iſt. Dies 
felbe enthält Angaben iiber die Inbuftrie und Hülfe- 
queſlen des Staates, Bemerkungen über feine Inftit- 
tionen, Informationen iiber feine unocuppirte Länbereien 
nnd eine Karte, auf ber /vie Hanptftäpte bed Staates, 
bie größeren Dörfer, die Eiſenbahn⸗Linien und bie geo» 
grapbiiche Umgebung des Staates angegeben find. 

Diejenigen, welche dieſe Brofhilre an ihre Berwand- 
ten nach Deutihland ſchicken wollen, Fönnen das Werk⸗ 
hen gratis erhalten, wenn fie fih brieflih an den Unter- 
zeichneten wenden, Auch wird die Brojlire von bem 
Unterzeihneten bireft an irgend eine Adreſſe gejandt, 
welche ihm aufgegeben wird, 

© ommissione r of Immigration, De troit, Mich. 


or. 
Die Buchbaudlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Berlagshauje, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitihriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
gidjen Inhalts und ift Dadurch in den 
Stand gejest, etwaige ‚Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird Sofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 

















* x 
FZunl’s Familien⸗Kaleuder 
für 1884, 

Diefer ſchöne Kalender bat bie Prefie verlaffen und 
if zum Berkauf im Buchftore der Mennonite Publi⸗ 
fhing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiſen 
zu baben: 1 Exemplar 8 Eents; 2 Eremplare 15 
Gents ;, 4 Erempla:e 25 Cents; 1 Dußend 60 Gents ; 
22 Exemplare $1.00. ; Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Expreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfaubt wer⸗ 
den, find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be- 
zahlen. 

Dieſer Kalender ift ſchön gedruckt. angefüllt mit niltz⸗ 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne IAllu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in je er Familie Eingang finden follte, 
MENNONITE PUBL. Co, Elkhart, Ind. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit v von x mir jubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Clieve’and, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadein, en $lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 1ate Auflage, nebſt 
Unbang bas Auge und das ‚Dr, deren rg und 

















ee durch bie t €, 

ortofr 

Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 130 
Portofrei 81.25 


2 Erläuternde Eirkulare frei... 


Man büte fich vor — und falſchen 
5—14,R4 Propheten 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
= eur (Aelteften) BPredigern, Diakonen u.f.w. 

Benjamin Eby. Das Bud ift in n.. 
— bat 211 Seiten und koſtet, per Poſt.. 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend ald Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis .............. BIS 

Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 





























Ruffifche Manbeerbäume, ruffifche 
Aprifofenbäume, Hardy Gatapas 
Bäume und Samen. 

Man fende für Circulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde und angenehm fein 
mit Perfonen in Berbindung treten zu fönnen, die 
uns ruffiiben Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern können. Briefe werben in eng- 
liſcher Sprache erbeten. Man adreſſire an 





®. 8. Clark, 
Dell, Gage Eo,, Nebrasfa. 
Peter Wiens, Weinland, Manitoba, 


verkauft unfern Familien-Ralender, mit 
den aftronomiiben Berebnungen bejon= 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Gejangbücder, Gebetbüder, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, A:B:C:Büder u. f. w. 


Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba, verkauft unfern Familien-Ka— 
lender mit den aftronomifhen Berebnun: 
gen, befonders für die Breite von Winne⸗ 
peg. Ebenſo Gefangbüder, Gebetbücher, 
Bibeln, Teftamente, A-B⸗C-Bücher u. |. w. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber Be u und Herder —S € Bar 








WBunfchumfchläge. 


43 —* eine Kar —* ee 
“ w 0 0 en an ir⸗ 
—* and Horfie na Empfang" des Setreflenben Bes 





trages zufen 
Wuſter F. Die Bildern auf der erften und 2 
bar —— Muſter. 
er S 
Ver en Pa Stüd), * 
Filt 50 1.00 
WufterG. Bu Bavier, ſchönen Farbendruck, 
— ze und Sprüden. 
Ba S +04 
Ber Daten (12 Städ), .40 
Für 40 & 1.00 


Dtufter H. nd farbiges Papier, fehr ſtark, 
mit geprefitem Goldtrud auf der erften und 
legten * ſehr ſchön. 

tüd 





| 

Pa S 06 
| Ver Tuyen (12 Stüd), 60 
Für 36 1.50 
4 





Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paſſend iſt. 


12 — poftfrei verfanbt koften........... ‚10 
2 r > rare +20 
3 u seen «30 





Biler- Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
bermweitiged Berzeichniß unferer neuen Auswabl 
son Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find frhöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder fowohl, 
wie für ältere Leute. Wir verkaufen dieſelben 

u äußert billigen Preifen und laden deshalb 
bötihn zum Einfaufe ein. 





Für Schulen und Sonntagsichulen. 
Farbendruck — wunderſchön! 

No.54. Neueſte Fleiß-Karten 

| für Sonntagfhulen, in feinem Farbendrud, 

| 12 Blatt mit je8 Kärtden, 96 Stüd, ein 

| jhöner Bibeljpruh mit Blumenftrauß, Bö- 

14x2 Zoll, 


gel u, ſ. w. auf jedem Kärtchen. 
Preis 


Des Chriften Weihnachtslich: 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinften Farbendrud, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfpri- 
hen, die fih auf die Weihnachtszeit beziehen. 
ET EEE 

Gruße von oben. 10 illuftrirte Bi- 
belmworte in feinem Farbendruck: Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. ſ. 
w. Cine wunderſchöne Karte, 3x5 Zoll... .30 

Obige drei Sorten können wir als Die vortrefflichften 

BildersKarten, die in der deutſcheu Sprache zu haben 

find, empfehlen. 





Bibliſche Bilder, 31% bei i 51% Bol, eolorirt und fehr 
ſchön. Per Dugend ——— RENTE 
———— — 
401.—Gottes Wort u. f. w.—Kolorirte 
Karten mit Bildern und einem Serie von drei 
Berſen. 3x4% Zoll groß. 10 Karten 
403.— Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaffung in Gold und verſchiedenen Farben, 
Laubwerf, verziert mit ſchönen Chromo- he 
röße, 


Illuminirte Kreuze und Blumenftrauß 
5x314 Zoll, 10 im Padet....2202...- 

4100. —Blumenftraufß mit einem "Bibel: 
ferne. — 4xa4 Aoll. Goldrand. 10 Kar- 

"4. —Land » Scene, WBafler, Berge, 
Gefträuche, een Golvrand u M 
w.. 10 Starten, 314x614 

423.— Worte der Weidhelt. — Vier neue 
und prädtige Chromo Blumen Beichnungen, 
Moosrofe, Morgenblütbe ze. — Sortirter Zint- 
er. Größe, 534x714 Zoll, 10 im Pader...... 

425. -Zint-Öintergrund, in der Mitte 
eine offene Blume, auf der linfen obern Ede einen 
fdönen Bibelipruc i in einem Viertelfreife. Golb- 
rand, 334x534 Bol, fehr fhön, 10 Karten. ... 

435.—Bibel Lehren. —Blumenftrauf mit 
prachtiger Verzierung und einem —— 
6x6'4 Zoll. ſ0 im Padet . 

433. — —Blumenftrauf mit Bibelfprud. "2% 
ig Zoll. 25 im Pader 
1.-Schöne Bibelfbrüde, mit Blumen- 
nn und Goldumfaflung ; 433 ähnlid. 23x 
5 Zoll. 10 Karten.. 

443.— Blumen &. ©. Karten. Adt ori- 
ginale Ehromo-Zeihnungen.—Blürbe und Blu⸗ 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x4%% Boll. 
25 4 2* a AA Aeerae 

3. Zint-Bintergrund, Blumenfrauß, 
Bahn Goldeinfafung, febr fhön, 444x7 
Zol_10 Karten . 

5 S. ©. Tickei Bibelfprüche mit Blu- 
menfträuße. Größe 14x23 Zoll. 24 im Pa- 
a EEE ‚13 

461. Blumenftrauf mit Bibelipruch, 
Goldrand, 10 Karten, 334x5 34 Zoll. .20 

463@ Bögel. — Kleine Karten mit Heinen 
Zerten. Größe, 14x124. 100 im Padet 

467.—#loral ©. &. Karten. —Acht belle 
Ebromozeihnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit rn Vögeln und Zert. Größe, 14x15 
N 

473.— Gebete der Bibel.—Laubwert-Ein- 
fafung mit very Se rund, fortirte far- 
ben. Größe Alax3 5 im Padet 

4.—Kolorirte Dina, mit einem Bi- 
beifprub und einem mit Gold- und Farbendrud 
verzierten Rand. 44x624. 10 Karten 
479. — Eine Hand mit einem Blumen- 
frauß und Bibelſpruch, Rand mit Gold und 

Sarbendrud, jebr hüubſch. 34x54, 10 Kar- 
a EWR: ohne onen 6.6 

493.— Feder und Blumen ©. &. Kars 
ten. —Vier fhön bearbeitete Chromozeichnungen 
— Federkiel und Blumen—auf zartem Zintgrand. 
Größe, 334x1% Zoll. 50 im Padet.......... 

4835. — Eine prabtvolle Karte mit Bln- 
menftruuß und Pibelfprüche, Goldrand. 10 
Morten, 34x5} ... 

490,.— Das Gebet des Herrn. — Große 
Rarte. Mit prachtvoller Biumen-Einfaflung, 
verziert auf folorirten Karten, mit goldener Ein- 
faflung. Größe, 1414x6% Zoll. 10 im Padet, 

494. Worte der Bibel, Obftgewäste, 
er fehr fhön, 10 Karten, ax 

e Blumen Bilder, Pandfchaften, 
en e ee lumen, Früdte u. f w 9x1l 

ol. 
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663. ns Bilder, den obigen äbn- 
I, aber feiner und mit Goldeinfaflung, fehr 
fdön. Der Stud 
Per Dugend Buche 
Dar adreffire alle Beftellungen an Die 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 








LEE. 

HEREFORD CATTLE 

COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Beeroner, Wırı Co, ILLıwors 


22 ERROR 
Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von den vornehmften und beften Bi⸗ 
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ve SHORTEST, QUICKEST and 
BEST line to St. Jose * 


Atchison, Topeka, Deni 


And * 








sas, New Mexico, Arizuna, Mus 
tana anıl Texas. 








Ilıis Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis ** St. Paul 


Nationally reputed as 
Iy conceded to 


being the 
be the best equipped mu Nm m 


SB OR i F ThroughCar 
Railroad in the World für — ... 
all classes of travel, 2 











Universai 








In Union 
Depots, 









Throuzh Try it, 
Tickets via this and you will 
Celebrated Line for' find traveling a 
sale at all oflicesin luxury, instead 
the U. s. and uf a die 









Canada. comfort, 






Bates of 
Farce, Sleeping Cars, 
chrerfu !v given hy 
T. 3 POTTER, PEKTEVAL LOWELL, 

3d Viee Pres’t& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, 1il. Chicazo, ill, 




















f We continne to 
New ORK Actassolieitorsfor 
f patents, cavcats, 
EB trade-marks, copyrights, ete. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, "England, France, 
1 Germany, and all other countries. 
x* Thirty-six years’ practice. No 
— go „sor examination of models or draw- 
ins. ivico by mail free. 
‘3 obtained throuch ns aro noticed in 
NTIFIC AM ERIC AN, which has 
ost eireulation, rn is the most influ- 
ıntial newepaper of its k'nd published in the 
world. The advantages cf rnelı a noilce every 
gıientee understanda. 


Thislaree and erlendid! J istratod news- 









aperispubl bei WETIKELY atE).20a year. 
ndisatmitedt- be it paper devoted 
o science, meorha.ien, ıtious, engineering 
worka, I other dc enta of industrie) 
rogress, ph elj any ennntry. Sinelc 
copies 1" il, 1) eents. Sold by all news- 
dealc Ir; 


Elfen, Munn & Co., pnblishers of Scien- 
tifie American, 261 Troadway, Now Yor r} 
—— abont narants mai'er firos. 


Importirt. 
— 0 — 
Franz'e vierſtimmiges Choralbuch 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei SI.60. 
M. Klaafjens Geſchichte ber wehrloſen 
Chriſten. Vreis 81.50 
Beſtelluugen werden prompt ausgeflihrt von der 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 


für den geringen Preis von 20 Ernte ver Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kinderfreund ſollte dieſe Gele — benü⸗ 








en, denn die ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
reude. 
Achtung. 1. Don biefer Art Karten kann man nicht 


weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werben. — 
Dan adrefiire die zahlreichen Beitellungen 


Die Plalmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
eu. Leder ⸗ Einband. Sehr geeignet für 
+ Schule und Haus. Ein Eremplar, partofrei 
zugeſandt 50 Cents. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ein Apotbefer 


gibt Zeugniß. 

Popularität in der eignen Heimat ift nicht immer 
ein Beweis von VBerdienit, aber mir Stulg weiſen wir 
darauf hin, daß feine andere Arznei jih im eignen 
Orte, Staate, Lande und überall jo allgemeinen 
Beifall erworben hat wie 


* ⸗ 
Ayer's Sarſaparilla. 
Folgender Brief von einem unſerer bekannteſten 

Apotheker in Maſſachuſetts iſt für jeden Leidenden 


von Intereſſe: — 
S „Bor 
Rheumatismus. wurde ich von einem ſo 
heftigen Rheumatis⸗ 
mus angegriffen, daß ich nicht 8 Hilfe vom Bette 
aufſtehen oder mich ankleiden konnte. Ich verſuchte 
mehrere Mittel mit wenig oder gar keinem Erfolg, 
bis ich zu Ayer’s Sarjaparilla griff; davon 
nahm ich zwei Flaſchen, und war Tritt, geheilt. 
& habe jehr viel von Ihrer Sarfaparilla 
verfauft, und fie ift jo außerordentlich beliebt wie 
nurje. Die vielen a  Kenen bie fie 
in unferer Gegend herbeigeführt bat, überzeugen 
mid, daß fie die beſte Arznei für das Blut ift, die 
je dem Publikum angeboten a 

€. F. Harris,” 

Niver St., Budland, Maff., 13. Mai 1882. 


George Andremd, Auffeber 
Flechten in der Lowell Carpet Corporation, 
*Litt, ehe er nach Lowell tam, über 
wanzig Jahre an Flechten in ihrer ſchlimmſten 
orm. Die Nusichläge bededten se, mehr 
"18 bie Hälfte feines Körpers. Durch Ayer’& 
Sarjaparilla wurde er vollfommen —8* 
Man ſehe ſein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1883 


} Zubereitet von 


Dr. J. C. Aher & Co., Lowell, Maſſ. 











acht Jahren 





beln im Borrath. Um fernere Auskunft wende man ſich 
an bie 





für alle Liebhaber ber 
**8* 


zuſammengeſtellt. * se ee 
Gliehen, Ber Poſt....4 ——— 


MENNONITE PUBL. CO, Elkhart, Ind. 


In allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen 86. 





IIrgend Jemand 


der mit der ——— dieſes Landes unbelannt, mirb 
beim * lid diejer Karte ſehen, * die 
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—— Rod — — — 4 


vermittelſt der centralen Rage ihrer Linie den Oſten | 
mit dem Weiten auf dem fürgeften Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Waggonwechſel zwiichen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Yeavenmworib, Atchis 
jon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Cie ver: 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mu allen her— 
vorragenden Gijenbahnlinien, welche zwiſchen bem 
atlantirchen umd ftillen Dxean laufen. Ihre Ausitats 
tung iſt unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Sorton’s 
eleaanten Lehnſeſſeln, Bullman’s jamoien Balafts 


Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen iſt. Drei Züge laufen zwi⸗ 
{ten Chieago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Fwei 


Züge laufen zwiichen Chieago und Minneavoris uno 
St. Paul, über die befannte 
"Yibert Lea Route.’ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
takee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norrolf, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Auguita, Naſhville, 
Louisville, Lexingion, Cincinnati, Indranapolis und 
Lafayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul une 
dagwirhen gelegenen Platzen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagſere werden auf Erpreß: 
Schnellzügen beiördert, 

Billete werden auf allen Haupt:Billet:-Öfficen in 
den Ber. Staaten und Ganara verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmorfe bis zum MPeitim: 
mungsorte verjeben und dieFahrpreiſe find ſteis jo nied⸗ 
rig ald,die von anderen Xinien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Gud die Karten 
und Circulare der 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächnen gelegenen Biller: Difice, oder 
abreilirt: 


NR. Cable, St. John, 
Bice: Präf. u. Gen.M'g'r. Sen.: Stllerzu. Bajj.Agt- 
Ghicaao. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WAST. 


No. 3, Night Express, 187 a... 
No. 5, Pacifio Express, 357 «“ 
No. 71, Way Freight, 5832 « 
No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 73, 417 «“ 
No. 31, Way Freight, 252 p. =“. 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 * 


No. 1, Special Chicago Express, 8 42 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 

No. 8, Night Express, 287 Aa.ı° 
Grand Rapids Exprees, 482 “ 
No. 78, Way Freight, 1823 «“ | 
No. 76, * 602 « 
No. 2, Mail, 1147 «+ 
Grand Rapids Express, 207 pP. m. 
No. 10, Accommodation, 730 
No. 60, Way Freight, ‚su «“ 


GOING KABT—AIR LINE, leaves. 


No. 4, Special New York Exp. 12 47 e. =. 


No. 6, Aclantic Express, a. * 
No. 20, Limited Express, 687 « 

No. 72, Way Freight, 737 AM: 
G lear.South Bend for Goshen 6 382 “ 
“ « Elkhart * æ 7198. «“ 
* at “ im * 

Elearv. Elkhart A 8387 r.M. 
H ‘“ Goshen for South Bend - u; 
“ “« Elikhart u 
“8, at ” 683 « 

* “ from Goshen 11 22 A. =. 

58 to Kendalville leaves 602 vr.M 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
12 02 e. m. 


Grand Rapids Express, 

“ “ .“ 8 52 “ 
No. ich. Accommodation, 3 37 “ 

CONNECTIONS. 

A rian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graad Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

25 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 

JAS. T, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A CURTIS, Ticket Agent. 


Eine feltene Gelegenheit 


um fi eine 
große Strecke zufammenhängendes 


Sand zu fidern. 

Die Hutrifhe Brüder- Gemeinfhaft, 
deren Arfiedlung fih in Hutchinſon County, Dakota, 
zwölf Meilen norbweitli von Scotland befindet, bie⸗ 
tet ihr gefammtes Eigenthum zum Verkaufe an daſſelbe 
beftebt in: 

Zwanzig Viertel-Schtionen — 3200 
Ader — Land 
in ununterbrodenem Zufammenbange in ben Townſhips 
97 und 98, Range 60, gelegen, auf welchem ſich 8 Ge⸗ 
bäupde, einfelie lich der Wohnhäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Ader find unter Urbarmadung und ber 
Neft ift gutes Heu- und Grasland, Der Boden bes 
Landes ift durchgängig ausgezeichnet und ift biefes mög⸗ 
licher Weife die einzige Gelegenheit, welde jemals an» 
geboten wird, um ſich eine große Strede zufammenhän- 
enden Landes in diefem dicht angefiedelien Theile von 
Datora zu fihern. Zugleich werden mit biefem Lande 
14 Pferde nebft Pferdegeſchirr, 6 Wagen, 6 Gefpann 
Ochfen, 16 Milchkuhe, 500 Schafe und eine große 
Anzahl von Farmgerätbichaften verkauft: Um nähere 
Auskunft wende man fih an r 
Joſeph Wipf, 
Üben, SButchinfon County, Dakota. 
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Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegiamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und TZownfhip-RKarten von 


Alabama Arlanfas 
Arizona Colorado 
akota Flocida 
Alinoie Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentudey Loufiana 
Midigan Dinnefota 
Miffifjippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 


eneſſe Wiseconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
Townſhip⸗Karte von Oregon. 
„County⸗ Karte von Pennſyhlvanien. 

Eifenbabnfarte der Bereinigten Staaten. 

Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 

Wahhington 
Territorium. 

„ Wyoming 
Territorium. 


" " 


77 " [7 [7 
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Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und County⸗Karte von Georgia. 
Teras. 

Den oben angeführten Karten iſi ein Verzeichniß aller 
| Namen der Poftänter in den betreffenden Staaten, bie 
| Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige» 
fügt und werden fir 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefanbt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Aenen Teflaments, 
dburh Bibeljprüde 
und zablreihe Erfllärungen er— 
l — utert. 
Erſte Auflag 
Herausgegeben von ber Wennentilhen BVerlagshandlung. 
Eltbart, Ind,, 2; 
Der Preis diefes Buches beträgt 
AO Cents portofrei, 
I In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adreffire man 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


Kopfweh 


_ rührt gewöhnlih von Mari⸗ 

















© gel au Berdauung, verdor: 
benem Magen, Sartleibig: 
keit, ungenügender Eirfus 
lation oder einer Störung der Leber und der 
Verdauungs:Organe her. Wer an dieſen leibet, 
der wird Erleiöterung ſinden durch 


Ayer's Pillen, 


bie den Magen anregen umd regelmäßige tägliche 
Deifnung herbeifügren. Durch ihre Wirkung auf 
diefe Organe leiten Ayers Pillen bad Blut vom 
Gehirn ab, und heben und heilen alle Arten von 
ceungeftiven und nerodfem Kopfmweh und jenem 
Kopfweh, dus aus jihlechtem Magen berrührt. 
Dadurch, daf fie den Leid offen und den Körper ih 
gefundem Zuftande erhalten, fihern fie vor künftis 


gen Anfällen. Pan verſuche 


Ayer’s Pillen. 
Bubereitetvon 
Dr. 3. E. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben, 


Norddeutſcher Lloyd. 
 Regelmäße direkte Bofdampficifffahrt zwifgen 
New BHork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Paft- Dampffiffe 








Elbe, Werra, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, MWefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunfchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Dver. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt : 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerſtag. 

Bon New Nork jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Zagen die Dampfer die beutfhe und Ber. 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer dieſer Linie hals 
ten zur Landung ber Vaſſagiere nad England und 
Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanſas, Nes 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BRUNEB, West Point, “ 

L. Schaumann, Wisner, 
Orro MagenaAu, Fremont, 
Joan ToRBEcK, TECUMsEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jousx F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf. 


9. Glauffenius & Co. General Wejtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Ubfabrt von Bremen jeden Wittwod. 
Ubfabrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzabl der mit Lloyd-Dampfern bis Ende 1882 be» 
förverten Paſſagiere beläuft fi auf 


E53” 1,101,975 Perfonen a 


und foridt wohl am Beſten für die Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenten Publitum. 
Allen Einwanderern nad weitlihen Staaten tft die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
8 ampfſchiff in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen flei- 


gen. 
Ber alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Berwanbte 
und F berüber f laffen will, follte ib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
ur fe gern bereit find. Briefliche Anfragen werden prompt 


a Schumacher & ©o. Ben.-Sgenien, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Id. 
u I FR an Funf, Agent in 
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Die Runundichean, 


Zur gefl. Beachtung! | 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewifjenhaft | 
beftrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennoniti- 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. 
ber nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir | 
haben bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom= | 
men, bo von einigen mennonitifchen Pläßen fehlt | 
es und nod daran. 

Die „Rundſchau“ wird in Eifhart, Imb., | 
gedrudt, da aber ber Editor in Naperville, | 
Ill. wohnt, jo wolle manalle Wittbeilun 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verſehen: | 

J. F. Harms, | 


Naperville, Zllinois. | 


| 1) 


5. Jahrgang 


Die 


Rundſchau. 


Halbmonatliche Ausgabe. 


J. F. Harms, Evitor. 


Elkhart, Ind., 


Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitifchen Kreiſen von Rab und Fern. 


Menn. Verlagshanldung, Herausgeber, 


1. Januar 1884. 





Herold der Wahrheit. 

I Eine religidie Zeitſchrift, 
den Interefjen der 
Mennoniten-Gemeinfchaft gewidmet, 
in beutfcher wie auch in englifher Sprade Halb» 
monatlich herausgegeben. Ein deutſches oder eng» 
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Amerika. 


Kanfas. Hillsboro, Marion Co. 
Bruderthal, den 30. November. 
Wir hatten die Freude den 27. d. M. Die 
Freunde David Schröders von Minne 
fota bier zu begrüßen. Br. ©. predigte 
Sonntag den 25. in unferem Berfamm 
lungshüufe im Segen. Sie haben be 
reits ibre Befuchsreife in Gefelichaft 
ihrer Schwefter Wittwe Jakob Funk, wei— 
ter nach dem Weiten angetreten. — Der 
Winter ift bis jest fehr gelinde und tro- 
den, welches auch fehr pajjend war, beſon— 
ders zu der Kornernte. Der Winter- 
weizen fiebt fehr geveihlich aus und hat 
in der fhönen Witterung jehr gewachfen. 

&orrefp. 

— Bangen, Caffy Eo., 10. Des. 
MWerthe Rundſchau! Da du fo Manches 
aufniminft, fo berichte ich, Daß bier Bru 
der D. F. Nickels Sobn, Heinrich, bei Pe 
ter Kröder Korn brach; indem nun 
Jemand fhnel vorüberfuhr, erfohredien 
die Pferde und liefen fort. Heinrich 
wollte die Leine ergreifen, fiel aber nieder 
und die Fuhre Korn, fo 23 oder 24 Buſh., 
ging ihm über den rechten Arm oberm 
Ellenbogen ; der Arm war kurz ab. Den 
folgenden Morgen begab fich der Patient 
ach Marion County, um ärztliche Hilfe 
zu ſuchen. Auch dies folte ung zur War- 
nung dienen, daß wir ftets bereit möchten 
fein für die Emwigfeit. 

David Nittel. 

— Peabody, Marion County, 
14, Dez. Bisher hatten wir einen fehr 
gelinden Winter und allem Anſchein nach 
könnten die MWetterpropheten, die einen 
milden Winter vorausgefagt, Recht haben. 
Nach den vielen Negentagen im Dftober 
war eo eine Zeit lang troden, jedoch die— 
fen Monat hatten wir bereits zwei frucht- 
bare Regenfchauer. 


Minnefote. Binabam Lake, 
Eottonwood Eo., 12. Dez. Geftern find 
vier Familien von bier nah Kanſae ab 
gefahren, um dort zu bleiben, nämlich 
Jakob Wiens, Sr., fr. Klippenfeld, Rßl., 
Henry Berchtholdt und Peter Martens. 
H. Koehn mit Sohn find fozufagen wie- 
der bergeftelt. Der Handel geht tiefes 
Jahr fehr gut, beſſer als wir erwartet. 
Flachs preiſt $1.15, Hafer 22 Gents, 
Weizen No. 2,70, Beans $1.50 bis $2.00, 
Butter 14—18, Eier 22 Cents. 

Das Wetter ift ausgezeichnet ſchön. 
Diedrich Hiebert bat hier einen Store ge- 
baut und fhon Waare drin; die Firma 
it D. 3. Hiebert und Eo., da ein Ame- 
rikaner und Jacob Görtzens John, Part- 
ners find. Bingham Lake bat feit einem 
Jahre, feit wir bier find, fich verdoppelt. 
Es hat zwei Stores, eine Millinery, zwei 
Speicher, eine Dampfmühle, welche jetzt 
aber nicht arbeitet, eine Creamery, eine 
Schmiede, einen Holzhof, welches alles 
vor einem Jahre nicht war, ausgenom- 
men die Mühle. Wir haben ungefähr 
60 Gars Flax seed abgejhidt. Die 
Creamery hat vergangenes Jahr gute Ge- 
ſchäfte gemacht. Ich habe es fehr drin- 
gend, deßhalb will das Schreiben für die 
„Rundihau” nur wenig werden, 

A. 3. Buhler. 


Dakota. Fargo, 6. Dez. Wir 
haben bis heute ganzes Sommermetter 
gehabt, immer fhönen Weg zum Hahıen, 
beute jedoch regnet es ſtark. Es kommt 
fo viel Heu auf den Markt, daß ſchon der 


Preis fallt; es Eoftet5 Dollars die Tonne 
2000 Pfund). Der Weizen Reigt, ifl 
heute 79 Cents. Hafer 25 E., Kartoffeln 
30 E Butter 25 Cents das Buſhel. 
Eier 30 Cents per Dutzend. 

Gorrefp. 


Manitobe. NReinland, 5. De. 
Der Farmer ift bier gegenwärtig am mei 
ten damit beichäftigt, Das Getreide zum 
Markte zu fahren ; es geht das eben nicht 
jo glänzend wie es anfänalich fchien, 
denn durch den frübzeitigen Froſt ift viel 
Weizen beſchädigt und iſt faſt nicht zu 
verkaufen, in vielen Fällen gar nicht. 
Der Preis iſt gegenwärtig von 40—74 
Cents Buſbel, Hafer iſt ebenfalls 
ſchwer zu verfuufen und zwar für 15—20 


ber 


Sents per Buſhel, die Stadt Gretna, 
welche 15 Meilen von ung öftlich liegt, 


wächſt mit Riefenfchritten emyor, denn 
en ganzen Winter bindurd ge 
befindet ſich auch ſchon ein Ele 
vator, derfelbe ift 85 Fuß hoch. Mande 
Leer in Rußland mögen nicht wiſſen 
was dag tft, d diene bier zur Er 
fiarung, daß Dies ein großer Speicher ift. 


baut, da 


y 


N 


byald 


Ir 


die Wand in einen Behälter gefchüttet 
und fo gewogen; dann wird der Behäl- 
ter unten geöffnet und entleert. Mittelft 
künſtlich angebrachter „Schopen’ (ähnlich 
dem Schöpfrade einer altmopifhen Wa 
fermüble) wird jodann das Getreide in 
die Höhe befördert und je nachdem nod 
verjchiedenen Reinigungsprozeffen unter: 
worfen, alsdann es auf ſehr bequeme 
Weije in die Eiſenbahn-Car geſchüttet 
wird. Das wird alles mit Dampf be 
trieben. Solche Einrichtung ift fur den 
Farmer ganz prächtig, wen:g Arbeit, aber 
leider jegt auch wenig Geld. Der Win— 
ter ift bis dato ziemlich gelind geweſen, 
aub nur wenig Schnee. Einen Gruß 
an Ale, die ſich meiner erinnern, 
Peter Abrams. 


Heife: Bericht 


aus Fairbury, Jeffer ſon Eo,, 
Nebraska. 


Dem Gefühle, das ich ſ. Z. in der 
„Rundſchau“ auefprad, folgend, verlie— 
Ben wir am 3. September unſere neue 
Heimath, um unjerer alten lieben Heimath 
in Süd: Rußland zuzueilen. In New 
Yoık eingeichifft, famen wir nad 13 Ta- 
gen glüdlih in Bremen an ; die Seereije 
ging übrigens gut, nur meine Frau war 
mehrere Tage frank, Bon Bremen reiften 
wir big zu unjern freunden in Deutſch— 
land, wo nämlich einer meiner Onfel lebt, 
der 84 Jahre alt ift. Nach kurzem Auf- 
enthalt gings weiter, dem Ziele unferer 
Reije zu. 

In Rufland machte ſich in den Eifen- 
babnwagen das fühle Wetter bereits fühl- 
bar? Am 9, Ditober 11 Uhr Abends 
famen wir unerwartet in Rüdenau bei 
meinem Bruder Julius B. an. Das 
Wiederfehen war ein herzliches, ja über- 
mwältigendes, und der nabe Verband leib- 
liher Brüder machte fich in vollem Maße 
geltend! Ebenfalls war es ein herzliches 
Wiederfehn zwiſchen meiner Frau und 
ihrer rechten Mutter, Die gefund und 
munter ift. In folgenden Dörfern haben 
wir verfchiedene Leute, Freunde, Bekannte 
und alte Nachbarn befucht, und getroffen : 
Rüdenau, Friedensdorf, Obrloff, Blum» 
fein, Münfterberg, Hirſchau, Prangenau, 
Lichtfelde, Podmad, Apitoſhny (Jahr- 
marft), Tiegermeide, Halbſtadt, Ziege, 
Allerandfrone, Aleranderwohl, Nicolai- 





dorf, mit 3. B. zwei mal nad Neukirch 


Das Getreide von einer Fuhre wird ducd | 


jur Kirche gefahren, Ladekopp, den 1 
Nov. in Rüdenau in der Schule zur 
AUbjchiedapredigt; Pred. Abr. Harder, 
Alsswohl und Cornelius Saal, Nude 
nau, redeten, Erſterer über Jeſai +1, 10, 
Letzterer über Mattb. 28, 20. Sie fpra 
ſchen den Segen des Herrn 

und wünſchten ung eine glüdliche Heim- 
reije. 

Schnell waren diefe lieblichen Stun- 
den verjtrihen und fo fchnell wird auch 
unfer ewiges Ziel fommen. Wir müſſen 
fort um zu empfangen, wir verdient ! 
Unfere Rückreiſe ging fehr gut. Den 19, 
Nov. verließen wir, Mochailoffia und den 
ll, Dezember waren wir gefund in Fair 
die ſieben 


uber une 


was 


bury, Rebr., von wo wir 
Meilen heim fahren ließe: Die Fahrt 
über den Ocean währte zurüd 9 Tage, 
überhaupt hatten wir alſo e auf 


2 
rei hund N B w4 
Waſſer zuget acht, und in Bremen 


uns 








2% n 
2 zane 


dem 

mußten wir noch drei T aufs Schiff 
warten. Mance Keine Gefchenke an | 
Freunde durften wir mit iger ir 
fühlen und dem l. Gott an berzlichem 


Dant verpflichtet, daß wir gefund umt 
gludli bei unfern ern und Ber 
wandten angelommen. Sagen 

Lieben drüben einen berzlichen 
freundliches Entgegenfommen 


Kind 


noch allen 
Dank für 
und Auf 


nahme. Möchte der Herr unſern Beſuch 
auf allen Stellen zu einem bleibenden Se 
gen gereichen laſſeu. 


Mutter, Brüder und Alle, wo wir aus— 
und eingegangen, beſtens grüßend, ver 
bleiben wir 

Martin Barkmans. 

P. 8. Mit Vielen dort baben wir ge— 
ſprochen; wünſcht Jemand von dortigen 
Freunden Näheres zu erfahren, der beliebe 
zu fragen. Ders, 


Europa. 


Rußland. Chortitz, am 6, Nov. 
Heute babe ich meinen werthen Mitlefern 
wenig aufzutiſchen, möchte jedoch auch das 
Wenige nicht unterlaffen, fonjt wird man 
zulegt nachläſſig. Dem morgiaen Tag 
feben viele Eltern in unferer Kolonie mit 
Bangen entgegen, denn heute und mor 
gen wird das Roos unferer Jünglinge in 
dem benachbarten Ruffendorfe Tomakowka 
entichieden ; hervorzuheben ift jedoch daß 
die Abfahrt der Jünglinge nad dort fein 
Reden und Aufheben gemacht hat, wie bei 
der eriten Einberufung. Bon der Bir 
längerung des Dienites hört man nichts 
mehr verlauten, bemerfenswertb iſt's aber, 
daß man jetzt noch nicht, nachdem unſere 
Jünglinge bereits drei Fahre gedient 
haben, ermitteln kann, auf wie viele Jahre 
eigentlich der Forſtdienſt feſtgeſetzt iſt. 

Schon ſeit geraumer Zeit haben wir 
hier ſehr gute und gleichmäßige Witterung 
gehabt; ſeit Auguſt keine Stürme, ſehr 
wenig Regen und immer freundlicher 
Sonnenſchein; ob die Witterung aber 
auch für den Landwirth gut zu nennen 
ft, will ih dahingeſtellt laſſen. Die 
Herbftausfuat geht nur fpärlich auf. 

Correſp. 


— Aus der Krim. Der ruſſiſchen 
Wochenſchrift „Nedjelja“ wird aus der 
Krim geſchrieben: „Recht befremdliche 
Erſcheinungen treten hier zu Tage. Zu 
ein und derſelben Zeit hört man über die 
niedrigen Getreidepreiſe und über das 
rapide Steigen der Bodenpreife klagen.” 
.... In Geſprächen über diefe Sache 
begegnet man häufig dem Hinweis auf 
„den Deutſchen.“ Der Deutfhe treibt 
den Preis in die Höhe, der Deutſche reißt 





das Land an fi, wo und fo viel er nur 


3. jirgend kann, der Deutfche läßt den Bau- 


lern nicht zum Lande zu und ütberbietet 


| ibn bei jedem von ibm beabfichttaten 
JLandkauf. Diefes ftarfe Streben Des 
W ſich 


deutſchen Koloniſten, das Ya 
zu reißen, iſt beſonders in letzte 
Tage getreten und hat markante Erſchei— 
uungen in ſeinem Gefolge. Nehmen 
wir z. B. die nördlichen Kreiſe der Krim 
— Perekop elche von 


nd an 
ter Zeit zu 


| 
| 
| 
| 


op und Eupatoria, welche 
Alters ber den Nuf hatten, am weniaften 
fruchtbar, waſſerarm und billig in Bezug 
auf Grund und Boden zu fein. Als vor 
einigen Fahren in der Landſchaftever— 
fammlung die Rede war von der Repar— 
tirung der Grundfteuer, meinten einige 
Yandichaftsdeputirte, für ſechs Rubel pro 
den ganzen Kreis 








| 


Deiljatine fünne man di 

Fuvatoria und für zehn pro 
Deffjatine ebenfo den ganzen Kreis 
Derefop kaufen. Was aber nun? In 
eben vielen Kreifen zahlt man jept für die 
Deffiatine 30 big 40 Rubel, In dem 
Fupatoria benachbarten reife Simfero- 
pol wurde unlängit Das Zaufend 
Dejfjatinen große Gut Kontugansf zu 
13 Rubel pro Deffjatine v Im 
Hinblick auf ſolchen hohen Kaufpreis 
machen ſich auch die anderen Grundbe— 
ſitzer mit ihrem Boden theuer und ſprechen 
ſchon von 50 bis 60 Rubeln. Im Kreiſe 
Feodoſſia fol man ſogar SO Rubel zah— 


Y} { 
Jude 


einige 


rkauft. 


len. Warum? Alles macht der Deutſche. 
Seht ihr, ſo heißt es, jetzt haben die 
Deutſchen von hinter Perefop ber ange 


fangen, fi in dieſen Kreiſen zu zeigen, 
Sie fürchten den Waffermangel nicht. 
Ste fommen mit Geld und In ıhren Ko— 
lonien haben fie große Gemeindekapita— 
lien. Der Deutſche laßt ſich nicht da— 
durch abjchreden, Daß er für die Anlage 
eines Brunnens einige taufend Nubel 
bingeben muß. Selbſt davor fürchtet er 
fih nicht, daß an mancen Punkten der 
Steppe überhaupt fein Waſſer zu finden 
iſt. Geackert muß werden — hinter den 
Adernden ber wırd eine Tonne mit Waſ— 
Das Vieh wird getränft, 
Jetzt haben die Deutſchen angefangen, 
auch die Steppe unter den Pflug zu neb- 
men, die früher wüſt lag. Ihre Lano- 
auffüufe und Neulandereien find in ra— 
pidem Fortschreiten begriffen. Der 
Deutſche ſchafft Maſchinen an zum Säen 
und zum Mäben, er behilft ſich mit einer 
geringen Zahl von Arbeitsbänden und 
läßt den Feldarbeiter nicht einmal das 
Arbeitslohn gewinnen. — Binnen Kur- 
zem erwartet man bier die Eröffnung ei- 
ner Fıliale der Bauernlandbanf, Die 
Nachfrage nah Rand iſt bei ven Bauern 
groß. Kaum börten fie von der Bant, 
als jie fih auch fofort an'e Gouverne— 
mentsanıt, an die Gefellichaft gegenjziti- 
gen Kredite — überhaupt überall dort» 
bin wandten, wo ed auch nur nach Kre— 
dit riecht. Aber der Deutſche bat dem 
Mufbifen fhon eine Reihe von llebera- 
ſchungen vorbereitet ; erſtens bat er bie 
Yandpreife in die Höhe getrieben, und 
zweitens hat er es bereits fertig gebracht, 
viel ſolchen Landes an ſich zu bringen, 
was ohne feine Dazwiſchenkunft den Bau- 
ern in die Hände gefallen wäre. Under 
fährt in diefem MUeberbieten fort, Wo 
aber der Deutſche ſich erft feſtgeſetzt hat 
— das betätigen euch Alle — da ift es 
unmöglich, ihn auszuräudern. Gar zu 
gern kauft er Land, aber für nichts in 
der Welt will er wieder verfaufen. Er 
fegt fich eben ganz fe. Er fürchtet fi 
aud nicht vor tem Steigen ver Boden⸗ 
preife. Im Gouvernement Selaterinos- 


fer gefabren und 








law 3. B. war der gewöhnliche Preis pro 






































































































Deffjatine 40 bis 50 Rubel, zu welchem 
Preife es auch den Bauern zuweilen ge- 
lang, Land zu erwerben. Bor Kurzem 
aber kaufte ein Deutfcher zu 60 Rubel, 
alsbald boten ihm die Bauern 90 R., 
aber der Deutſche nahm die 90 R. nicht. 
Die Geneigtheit des Bauern, theuer zu 
zablen, erklärt fih u. U. auch durch die | 
Furcht, der Deutiche könnte ihn überbie- | 
ten, 
Bauernlandbank und ihrer Thätigfeit 
gar manche und nicht geringe Schwierig: | 
keiten erwachſen. Mau wird große Dar: | 


leben bewilligen müjfen, für vie ſich 
ſchließlich doch nur wenig Faufen läßt. 


Ueberhaupt, wenn die deutſchen Koloni— 
ſten auch künftig jo unbehindert Yand | 
ankaufen werden, wie ſeither, ſo laſſen 
ſich nicht wenig Verwicklungen vorher- 
ſehen, um fo mehr, als es in Neurußland 
überhaupt viel Landlofe giebt oder ſolche 
Bauern, die auf der ihnen zugetheilten 
geringen Scholle figen und denen man 
auf irgend eine Weije aus ihrer fchweren 
Lage herausbelfen muß. Die neurufji- 
fhen Gouvernements find fehr ausge: | 
dehnt und meit beffer gelegen, ala Die 
centralen Gouvernements des Schwarz- 
erbedijtrifts und troßdem treten aud in 
ibnen Auswanderungsbeftrebungen zu 
Tage, weil es ebenfo wie dort au eng wird, 
Iſt das etwa normal?" 

Die deutſchen Zeitungen in Rßl. find 
ob dieſer Sprache der „Nedjelja“ natür- 
lih höchſt entrüjtet, indem fie einfchrän- 
fende Mafregeln gegen die Deutjchen 
befürchten. Nun muß aber zugegeben 
werten, daß das Anhäufen großer Land— 
complere in ven Händen Weniger (ob 
Deutfche, Juden oder Ruffen, — das iſt 
unbedeutend) für das Gemeinwohl nicht 
empfehlenswerth iſt, folglid der War- 
nungsruf jenes rufjifhen Correſpondenten 
in einer Beziehung gerechtfertigt. Andrer- 
feits aber find noch fo unermeßliche Län— 
dereigebiete im Beſitze des Adels, daß, 
würten diefe der Beſiedluug erfchloffen, 
wie es der Fall fein follte, man feine Ur- 
ſache haben würde über die Concurrenz 
der Deutjchen zu Elagen. Uebrigens be— 
merft die „Odeſſaer Zeitung noch: „Wie 
wenig indefjen der Correfpondent über die 
gerade in legter Zeit ſiattgehabten Gü— 
terverfäufe im Süden orientirt ift, gebt 
daraus bervor, Daß er verjchweigt, daß 
große Gütercomplere, parcellirt, tbeils an 
Deutjche, tbeils an Ruſſen verfauft wur- 
den, wie 3. B. die Malzom’ıhen Güter 
im Taurifhen Gouverment für 42 bie 60 
Rubel, ferner das Gut Feodoromfa der 
Frau Schlippa im Ganzen 2000 Deſſſjati— 
nen für 52 bie 56 R. und Daß das Gut des 
Herrn Guftav Falz-Fein 7000 Deffjati- 
nen parcellirt zu 62 Rubel nur an Ruj- 
fen verkauft wurde. 


Afien,. 


Ueber unfere Anfiedlung weiß ich zu 
fagen, daß wir ung in vier Dörfer getheilt 
baben. Gnadenfeld iſt das kleinſte, dann 
folgen Gnadenthal, Nikolaipol und Kep- 
penthal. Die Dörfer liegen in ver Rich— 
tuna von Weiten nach Diten ; längs der 
Straße gebt an jeder Seite ein ſchon von 
und gemachter Ared (Canal), der ung dag 
Waffer zum Brancen liefert, Brunnen 
werden wir wohl nicht befommen, da fie 
zu tief find. 12 Faden ift jhon in Kep 
penthal gegraben, aber noch feine Spur 
von Woffer. An diefen red merden 
zwei Reihen Pappeln gepflanzt. Jeder 
Hausbeiiger bat einen Heinen Ared in 
feinem Garten gemacht, womit Gemüfe 
und die Bäume bewäjfert werden. Das 
Waffer bringt man aljo wohin man will. 
Fehlis Jemand an Lehm, fo wird eine 
Heine Furche gemacht, das nöthige Waffer 
bineingelaffen und fo ift man ſchnell mit 
der Sache fertig. Mit dem Waſſer gefäit 
es uns fo jehr gut, nur liefern Die Haupt- 
arede für uns zu wenig Waſſer, folche 
müſſen deshalb größer gemacht werben. 
Noch find vor uns, wo das Waffer ber- 
kommt, Kirgifen wohnhaft, diefe halten 
das Waffer theils auf. Wil noch etwas 
von unfern Häuferbauten und Wirth- 
ſchaften mittheilen. Die Häufer find der 
Größe nad, je nachdem der Geldbeutel 
und die Arbeitskraft erlaubten, gebaut. 
Die Hauptgebäude find von 21 bis 29 
Fuß breit, Die Länge von 30 bis 50 Fuß. 





Die Höhe verſchieden, einige haben feinen 


Boden, denn nur fieben Fuß bis zum fla- 
hen Erddache, andere haben Bören, dann 
das Dach auf eine zwei big drei Fuß hohe 
Vertiefung gelegt. Der Boden beitebt aus 
dünnen Stangen (Ratten) die etwa ſechs 
Zoll auseinander liegen, dann Rohrmat- 
ten (eine Dede von Rohr geflochten) 
übergelegt und mit Lehm verſchmiert. Acht 
Häufer find ſchon nah altheimarhlicdyer 


Durch diejen Umftand dürften der | Art gebaut, haben ein hohes Dad, mit 


Rohr gedeckt. Die Wirthichaftsgeräthe 
findet man ebenfalls ſehr verichieden vor; 
bei dem Einen find fie fo, daß er zum Be- 
beif bat, ver Andere hat weniger, bebilft 
fich aber auch, denn gelernt haben wir bier 
ſchon uns den Berhäliniffen anzupajjen. 
Was die Gefundheit betrifft, dürfen wir 
nicht Hagen, das Klima bier in dieſem 
Thale ift gefund, nur hatten im Winter 
einige die Poden, woran auch zwei Kin— 
der jtarben, Jakob Funk. 


—ñ— — —ñ — 


Zum Einlegen von Pökelfleiſch 


wird unter unfern Leſern wohl aud noch 
meiſtens nach herkömmlicher Weiſe nur 
Salz verwandt, wir theilen daher ein an— 
deres Verfahren mit, welches ſich ausge— 
zeichnet bewähren ſoll und vom Hans in 
der „Germania“ wie folgt empfohlen und 
erklärt wird: 

Zu je 100 Pfund Fleiſch gehören ſieben 
Pfund Salz, fünf Pfund brauner Zucker 
und zwei Unzen Salpeter. Man focht dieſe 
Zuthaten in etwa vier Gallonen Waſſer. 
Beim Kochen ſammelt ſich allerlei Unrei— 
nigkeit auf der Oberfläche des Waſſers. 
Dieſe wird abgeſchöpft, und mit dem Ko— 
chen fortgefahren, bis ſich kein Schaum 
mehr bildet. Dann läßt man den Pökel 
kalt werden. Nun wird das vollkommen 
abgekühlte Fleiſch in Fäſſer verpackt und 
mit dem Pökel übergoſſen, ſo daß das 
Fleiſch überall bedeckt iſt. Will man das 
Fleiſch räuchern, ſo läßt man die dünne 
ren Stücke etwa 10, die dideren etwa 15 
Tage im Pöfel liegen. Soll das Fleiſch 
im Pöfel liegen bleibeu und nicht geräu- 
chert werden, fo gießt man nach Verlauf 
von vier bis ſechs Wochen den Pöfel ab, 
foht ihn auf und entfernt Durd den 
Schaumlöffel die Unreinigfeiten, welche 
ich während des Kochen« auf der OÖber- 
fläche fammeln. Man läßt den Pökel 
kalt werden und gießt iyn nun wieder 
über das Fleifh, Sollte derfelbe zur De- 
dung des Fleifches nicht ausreichen, fo 
macht man nach obigem Rezepte den nö- 
thigen Zufag. In diefem Pöfel wird fi 
das Fleiſch lange halten. 

Der Pöfel eignet fi für das Einlegen 
von Schmweine-, wie Rindfleiſch. Wer 
bisher fein Fleiſch nur im Salz einlegte, 
und in viefem Jahre das obige Verfahren 
einfchlägt, wird dem Hans für Mittbei- 
lung des Rezeptes fiherlihd Dank wiſſen. 








Regulirung der Keller-Luft. 


Häufig hört man Klagen über das 
Umſchlagen der Getränke, über das Fau— 
len von Obſt und Gemüſe, des Keimen 
von Kartoffeln und über das Beſchlagen 
von Fäſſern, Bütten und ſonſtigen Uten- 
ſilien. Oft werden dieſe unangenehmen 
Ueberraſchungen der Bauart des Kellers 
oder einem feuchten Untergrunde u. ſ. w. 
zugeſchrieben, während in den meiſten 
Fällen die in den Kellern herrſchende zu 
große feuchte Wärme die Schuld daran 
trägt. Iſt die Wärme im Keller zu 
groß, fo bleiben die darin aufbewahrten 
Getränke nicht in der nöthigen Ruhe; 
die gewöhnliche weinige Gäbrung ver- 
wandelt ih in die fogenannte Eſſiggäh— 
rung, welche das Sauermwerden von Wein, 
Bier, Moft u. f. w. verurfaht; damit 
find wir aber noch nicht fertig, es entwi- 
feln fich vielmehr im warmen Keller die 
Schimmelpilze in unangenebmfter Uep- 
pigfeit und fabelhafter Schnelligkeit. 
Auch die Kartoffeltrantyeit beruht nur 
auf der Entftehung und Weiterentwide- 
lung eines Schimmelpilges, und es fann 
ung durchaus nicht Wunder nebmen, 
wenn in den allzu vichtoerfchloffenen 
Kellern die Wärme mehr Schaden an- 
richtet als in anderen fchlecht verfhloffenen 
die Kälte. Sind die Kelleröffnungen 
dicht verfchloffen, fo bört der wohlthätige 
und notbwendige Luftwechſel fo gut wie 


‚ganz auf, die Luft wird dumpf und feucht 








und damit im böcjten rate geeignet, 
alle jene unangenehmen Erfcheinungen be- 
fiens zu begünftigen ; zugleich ift bie 
große Wärme ein Mittel, um allerhand 
Ungeziefer zu dauerndem Niederlaffen in 
ven Meinen Schlupfwinfeln, wie Wände 
und Dede fie bieten, einzuladen und ihre 
Vermehrung zu begünftigen. Bei einer 
Temperatur, die fih nur wenige Grade 
über Null bewegt, wird dies nicht Der 
Fall fein, es werden fih Tabei auch die 
im Keller aufbewahrten Gegenftände fo 
balten, wie wir es wünfden, und um 
dies zu erreichen, möge der geneigte Leſer 
folgende Winfe beberzigen, die auf lang- 
jähriger Erfahrung beruhen. 

1) Der Grunvfag ‚je kühler; vefto 
beſſer!“ gilt für den Keller ebenfo wohl 
im Winter als im Sommer ; die im Kel« 
ler aufbewahrten Nahrungsmitiel für 
Menſchen und Thiere werden erjt dann 
geihädigt, wenn die Temperatur unter 
Null ſinkt. 

2) Im Herbft find die Kelleröffnun- 
gen jo lange als möglich offen zu lajfen 
und nicht eber zu jchließen, bezw. zu De 
den, bis die Temperatur mehrere Grad 
unter Null beruntergebt. 

3) Trifft der Nord = oder Oftwind die 
Kelleröffnungen, fo find diefe zu Schließen, 
die Deffnungen der entgegengefegten 
Seite jedoch offen zu loffen. 

4) Je tiefer der Keller im Boden liegt, 
defto länger fann man warten, ehe mun 
die Oeffnungen fließt. 

5) Creten im Winter mildere Tage 
oder felbjt nur eine Anzahl Stunden täg- 
lich mit mäßiger Kälte auf fo öffneman die 
Kellerlöcher während diefer Zeit, um die 
feuchte, dumpfe Luft durch frifche, reine 
Luft zu erjegen, 

—— [5 — 


Ueber den Bildungögrad, 
Eonfeifion der Bewohner und ihre Ver— 
theilung nah Ständen bringen rufjifche 
Zeitungen folgende ftatiftifhe Daten : 

Bon den 6- bis 20jährigen befuchten 
36,195 männliche und 32,882 weibliche 
Individuen Lehranftalten, im Ganzen 
69,077. Keinen Unterricht erbielten : 
von den 6jäbrigen 7521, den Tjäbrigen 
5258, den Sjährigen 3524, ven Ijährigen 
2535, den 10jährigen 2852; von den 
Kindern im Alter von 11 Jahren 2234, 
von 12 Jahren 6237 u. f. w., im Gan- 
zen wurden 145,920 Perfonen (93,916 
männl. ©. und 61,004 weibl, Geſchlechte) 
nicht unterrichtet ; davon waren 97,341 
des Leſens und Schreibens fundig und 
57,579 Analphabeten ; 105,414 hatten 
einen Erwerb und 49,506 feinen. 

Nach dem Glaubenebefenntniß zerfal- 
len die Bewohner Rußlands in folgende 
Öruppen : 722,220 Recdtgläubige, 4701 
Seftirer, 556 Gregorianer, 28,172 Ka— 
tbolifen, 85,662 Proteftanten, 16,826 
Juden, 2927 Muhamevdaner, 22 Heiden 
und 17 obne Angabe der Religion, im 
Ganzen 861,303 (473,222 männl. ©. 
388,074 weibliben ©.), dar unter (Tie 
Kinder unter 6 Jahren nicht mitgerech- 
net) 510,275 des Schreibens und Leſens 
Kundige und 282,541 Analphabeten. 

Den Ständen nad zerfällt die Ein- 
wohnerfchaft in: 351,024 dem Bauern- 
ſtande angehörende Perionen (215,744 
männl. ©. und 135,280 weibl. ©.); 
172,367 Kleinbürger und Handwerker 
(76,391 m. ©. und 95,976 w. ©.); 
64,392 erblidye Evelleute (31,347 m. ©, 
und 33,045 m. ©.); 55,399 Glieder 
von Soldatenfamilien (14,199 m. ©. 
und 41,200 w. & ); 41,904 perfönliche 
Spelleute (18,714 m. ©. und 23,190 w. 
G.); 34,176 Soldaten im aktiven Dienft; 
26,567 Ausländer (12,790 m. ©, und 
13,777 w. ©.); 23,964 Perfonen ver- 
fhievener Stänte (10,293 m. ©. und 
13,671 w. ©.); 22,189 Finnländer 
(9535 m. ©. und 12,654 w. ©.) ; 20,- 
489 dem Kaufmanneftande angebörende 
Perfonen (9937 m. ©. und 10,549 w. 
®.); 16,237 verabſchiedete Soldaten ; 
14,461 Referviften ; 7U26 erbliche Ehren⸗ 
bürger (3674 m. ©. und 3352 w. ©.); 
6831 dem Priefterfiande angehörende 
Perfonen (3329 m. ©. und 3502 mw. 
8.) ; 3913 perfönliche Ehrenbürger (2233 
m. ©. und 1680 w. ©.) ; 376 der Klo⸗ 
ſter · Geiſtlichleit angebörende Perfonen 
(178 m. ©. und 198 w. ©.) — im 
Ganzen 861,303 Perfonen (473,229 m. 
Geſchlechts und 388,074 w. Gefchlechte. 











Geftorben. 
Dakota. Ein Söhnlein des Peter 
Halt. 
Kanjas. Die Gattin des Johann 


Rempel, jr., im Wocenbett; binter- 
läßt dem trauernden Gatten ein 11 Tage 
altes Söhnlein. Diefer Berluft trifft 
den I. Bruder um fo härter, als ibm vor 
13 Jahren die erfte Gattin ftarb, die ihm 
zwei Söhne zurüdließ. 





Erfundigung— Auskunft. 
RS Zakob J. Thießen, Fairbury, 
Jefferſon Co, Nebr., möchte gern die 
Adreffe eines Heinrih Michel auefindig 
machen, der früher in Qulbertfon, Hitch— 
cof Eo., Nebr., ſich aufbielt, jegt aber in 
Dregon fi befinden fol. 
BB” Zulgende Adreſſe wurde gewünfchtz 
David Schapansly, Peabory, Marion 
Eo., Kanfae. 





Für Afien erhalten. 
XXX. 

Durch K. P., Danna, Nebr., 31 Doll., 
gefammelt von der Gemeinde unter Ael- 
teiten Jakob Wiebe, mit folgender Be- 
fimmung: 11 Doll. für Jakob Reimer, 
fr. Wernersdorf, deffen Frau eine Elifa- 
beth Günther ift, fr. Prangenau, 20 
Doll. für Bevürftige in Jakob Janzens 
Gemeinde. 

Durch 4. H., Mountain Lake, Minn., 
15 Doll., für Jak. Janzens Gemeinde. 

Durch Xelteften Iſaak Peters, Nebr., 
von feiner Gemeinde 85 Doll. 50 Cents 
und zwar: Für die Bedürftigen in Jak. 
Janzens Gemeinde 55 Doll. 50 Cents. 
Bon Pred. C. Wall, für den erblindeten 
Joh. Dörkſen, Neffen feiner Frau, 10 
Doll. Bon Jak. Regier, für Jak. Frie- 
fen, Sohn des im Friedensdorf verft. 
Abraham Friefen 5 Doll. Bon Eornel. 
Dalfe für feinen Bruder Peter Dalte 5 
Doll. Bon Bernd. Kröfer für feine bei- 
ven Vettern Jakob Janzen und deſſen 
Bruder 10 Doll, 

Durch 3. 3. von H. Hölgrichter, Mt. 
Lake, Minn. 10 Doll. für Bedürftige in 
Aſien. 








Quittung. 








Durch J. F. Funk, Elkhart, Ind., er- 
hielt der Unterzeichnete 250 Dollars zu— 
geſchickt, die von Jakob Neufeld aus Min— 
neſota für Dietrich Rempel in Schönhorſt, 
Rßl., beſtimmt waren. Bon Chicago 
aus mit ver 12. aſiatiſchen Sendung zu- 
fammen an 4. Stieda geſchickt, betrug 
die Summe 509 Rbl., wovon aber Herr 
Stieda die Koften abziehen wird, die fich 
in Rußland mit der Weiterbeför- 
derung des Geldes per Poft ergeben. 

J. 8 Harms, 
Naperville, Ills. 








&ubferiptionen fürs Ausland. 


+ 


Johann Wall, Neukirch, Rßl. 
Gerhard Neufeld, Liebenau, FR 
Jakob Rempel, Paulsheim, r 
Heinrih Gooßen, Paulsheim, * 
Wilhelm Martens, Sr., Orloff, 
(Sagr.) " 


Johann Martens, Sr., Altona, 
Bernh. Peters, Sr., Orloff 
Iſaak Penner, Gnadenthal (Aflen) „ 


Abraham Düd, Lichtfelde, . 
Jakob Janzen, Rudnermweide * 
Peter Martens, Pordenau, “ 
Heinrich Vogt, Schordau, u 
Iſaak Zoe ren, Pordenau . 
Gerhard Bofhmann, Fiſchau, u 
Jakob riefen, Fiſchau, * 
Heinrich Janzen, Neukirch, * 
Gerhard Kröker, Rudnerweide, = 


Cornelius Friefen, Rudnerweide, er 
Daniel Thießen, Schönfee, 


(Gouv. Eherfon) * 
Jacob Janzen, Rudnerweide, * 
Gerhard Willms, Fürſtenwerder, pr 
Heinrich Goerzen, Prangenau, * 
Wittwe Johann Ott, Margenan, „ 
Abraham Iſaak, Chortiz, 


Abraham Iſaak, Neu: Chortiz, MY 
Jakob Wiebe, Onaventbal, 
(Woll. Sofienfa). „ 














Die Rundſchau. 


Erſcheint am 1.u. 15. jeden Monats. 








Elthart, Ind., 1. Januar 1884. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 





Der Danktjagungdtag iſt in 
manchen uns naheitehenden Gegenden ſehr 
praftiich gefeiert, was die Gaben für Ajien 
beweiien. Die ſchöne Summe von J. B. 
aus Nebrasfa, wie auch die aus Minne: 
fota wurden am Dankſagungstage gejam: 
melt und jedenfalls auch die Summe von 
C. P., Nebrasfa, denn daß in diejer Ge: 
meinde genannter Tag feitlich begangen 
wurde, fcbrieb uns bereits früher Jemand, 
Das iſt jedenfall auch der beite Danf, 
wenn man’s mit der That beweiſt. 

Mit dem Jahresſchluſſegeziemt 
es ſich, daß wir wiederum einen Rechen— 
ſchaftsbericht über die aſiatiſchen Collekten— 
gelder ablegen. Anknüpfend an den er— 
ſten Theil deſſelben in No. 33 der wöchentl. 
und Wo. 16 der halbmonatl. „Rundſchau“ 
baben wir wie folgt zu berichten: 

Wir erhielten 

a) für die Gemeinde 
Nelteiten Jakob Janzen: 
Bom Aelteften * * in Kanſas 
Bon der Gemeinde unter Yelteften 

Töws, Kanſas 
Von der Gemeinde unter Aelteſten 
J. A. Wiebe, Kanſas 145 00 
Bon der Bruderthaler Gem. „1429 00 
Bom Aelteiten * * in Kanſas 50 00 
Bon der Gem. unter Aron Wall, 


unter 
$15 00 
278 36 


Minn. 20 00 

Bon der Gem. unter J. A. Wiebe, 
Nebr. 12 00 

Bon der Menn. Brüdergem. in 
Boone Co., Nebr. 15 00 

Bon der Gem. unter Xelteft. 3. U. 
W. in Nebr. 20 00 

Bon der Gem. unter Aelteſten Iſaak 
Beters in Nebr. 55 50 

Bon Berfchiedenen in Minn. durch 
>. 15 00 
Bon H. Holzrichter in Minn. 10 00 





Total: $764 86 
b) Für Bedürftige in Aſien mit befon- 
derer Hervorhebung der Familien 
aus der Brüdergemeinde, Ru: 
ban: 
Von der M. Brüvdergem. in Johan— 
nesthal $100 86 
c) Für einzelne Familien und 
PBerjonen: 
Bon BP. DO. Minn. für CE. Düd $15 00 
Durch A. Sch. Kan., für W. Gies— 
55 00 
15 00 


brecht 
Durch A. Sch. Kan., für Dietr. 
raun 
Vom Aelt. * * Kan., für H. Kröker 25 00 
10 00 


7} 2 ” „ [7 b. Koop 
Bon J. J., Minn., für 3. Janzens 
15 00 
50 00 


Familie 
Bon J. R., Kanjas, für H. Kröler 

„ ©. „ Ss; 15 00 
{7} 9. J [Z} [7 [77 ‚m m 15 00 


„Aelt. J. 
„ a: 9., f7 [7} [7 rn 15 00 


„A. S., „_.n_ en 5 00 
on » A. Roop 5 00 
— 4 „A. Peters 
Familie 500 
„on „ „Th. Koop 500 
" 9. 9, * — [7 5 00 
„ 2. E., „ mn + Siroefer 10 00 
7) —4 B., „ {7} Iſ. Benner 25 00 
„3%, u „Jatob 
Frieſen 10 00 
Durch J. W., „ Martin 
Janzen 35 00 
vun „S. Sanzen 
u. Funken 100 00 
„ Be „eine unge: 


nannte lei: 
dende Frau 10 00 

„J Janzens 
ili 16 00 


Funt 46 00 
„Br. Riffel 30 00 


Durch J. W. P. " 
» ©.©äpe ,, 


[73 " [3 [2 
44 „die übtigen 
Fam. in der 
Kub. Brü: 
dergemein. 35 00 
Vom Aelteften * * in Kanſas für 
feine Geichmijter 50 00 
Durd J. W. von A. Sch., Nebr., 4 


ür C. Funk 
Durch J. W. von H. P., Nebr., für 
Wall 


5 00 
Durch A. Sch. von A. W. Kanfas, 
für Wwe. E. Wiens 30 00 
Durch A. Sch. von A. W., Kanf. für 
die Tochter der Wwe. 
Durh J.3 em ri 5 00 
ur . * bon T, . .„ e Er, 
für J. Dörtſen 10 00 


Durch 3. B. von J. R. Nebrasta, 
für Jakob Frieſen 
Durch J. P. von C. D., Nebr., 
für B. Dallke 

| Dur 3. P. von 2. K., Nebr., für 


5 00 
5 00 





| Gebr. Janzen 10 00 
| Durd &. P. in Nebrasta für Ja— 

| tob Reimer 11 00 
| Total: $707 00 


Sind alfo im Gahzen $1572.72, die in 
I vier Sendungen an Aler. Stieda, Riega, 
zur MWeiterbeförperung geſchickt wurden: 
| 9. Sendung über Elkhart 

| $55.00 = 170 #bl. 

| 10. Sendung über Ehicogo 

| $1044.22 = 2124 Rbl. 50 Kop. 
| 11. Sendung über Chicago 

| $267.00 = 542 #bl. 

| 12. Sendung über Chicago 

| $176 60 = 359 Rbl. 50 Kop. 
| Total: 1572.82 — 3196 Abl. 

| Gegenwärtig (21. Dez.) befindet ſich 
ı feın Geld für. Alien an Hand, indem die 
| zwölfte Sendung am geitrigen Tage ab 
| gıng. — Nehmen wir noch die im eriten 
| Rebenichaftsberibt quittirten 3337 Nbl. 
| zu der obigen Summe, jo ergiebt jich, daß 
| wir bisher im Ganzen 6533 Rol. für die 
Bedürftigen in Wien erhielten und weiter 
befördern durften. Wabrlıch eine ſchöne 
Summe, die weit unjere einjtigen Erwar: 
tungen übertrifft. Gott wolle es allen 
lieben Gebern reichlich) lobren, daß fie jo 
willig geholfen haben. Einen berzlicen 
Dan jtattet aub Schreiber diejes allen 
Betreffenden ab, dag man ihn das Ver: 
trauen fbenfte und ihn in die angenehme 
Lage veriegte, in dem guten Werfe aud) 
etwas thun zu dürfen. Mit der größten 
Bereitwilligkeit jteht au ferner zu Dien— 
jten J. F. H. 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Dakota. Jakob Falk und Peter Mar- 
tens find von ihrem Befuche in Mant- 
toba glüdlih beimgefehrt, während Ja— 
fob Klaffen am 4. Dez. nah Manitoba 
abreifte, um feinen Bruder zu bejuchen. 

— Tie Frau des Jakob Falk ift wieder 
gefund. 

— Dietrih Loewin, Parker, Turner 
Co., fehreibt: „Liebe Rundfhau, wenn 
du folltet meinen Brüdern, Heinrich, 
Gerhard und Jakob 8,, fr. in der Krim, 
jegt Sagradomfy, Rßl. begegnen, fu grüße 
fie herzlich und theile ihnen mit, Daß ee 
ung ziemlich gut gebt und daß wir mit 
Allem zufrieden find., 

— Abraham Both von Parker be 
richtet, daß er in Gemeinfhaft mit 9. 
Aorian per Bahn eine Reifenady Spring- 
field (Daf,) gemacht und dort mit ver- 
ichtedenen Freunden und Bekannten in 
Berührung gefommen : Karl Both, Joh. 
Peters, Heinrich Voth, W. Matıhies, Abr. 
Schulz, Aelteft. B. Schmidt u. a. m. Die 
beiden Evangeiiften ſuchten überall für 
den Herrn zu arbeiten und machten fehr 
fegensreiche Erfahrungen. Auch unter 
den dortigen Baptiften redeten fie einige 
male zu einer zablreichen Zuhörerſchaft. 


Kanfas. David Eviger, jun,, bat fein 
Wohnhaus 30 bei 30 Fuß, von allen vier 
Seiten ein zugefpigtes Dach, fertig, ebenfo 
Jakob Ganddert fein Wohnhaus 24 bei 
32 und 16 Fuß hoch. — Johann Klajfen, 
H. Ratzlaffs Schwiegerfohn, hat fein 
Wohnhaus bald fertig. So manches 
Gebäude ift diefen Herbſt entftanden, und 
wer giebt die Mittel ? Der Herr durch die 
Erndte. 

— Die Frau des Franz Arndt if 
bereits feit Anfang ‚Dezember aus ber 
Irrenanſtalt in ihre Familie zurüdge- 
kehrt. 

— Peter Loewen hat von der Ver. 
Staaten Fiſch Commiffion aus Wafbing- 
ton 20 deutfche Karpfen gratis erhalten. 

— Peter Balzer, fr. Liebenau, und 
Heinrid Banmann, fr. Hamberg, Rßl., 
find in der Neu-Aleranderwohler- Ge- 
meinde zu Predigern gewählt. 


Nebraska. Die Brüvder Peter Bark 
mann, Heinrich Wiebe und 3. Groening, 
Sr., alle von Kanfas, famen wohlbehal- 
ten in Hamilton Co. bei den I. Freunden 
an, und wollten verfchiedenen Plätzen Be- 
ſuche abftatten. 


Minneſota. Dietrih Thießen baut 
einen Stall 24 bei 80 Fuß, um feine 
Schafe unterzubringen. 

— Aus dem „Windom Reporter” er- 
fahren wir, daß Abraham Penner, Moun- 
tain Lafe neulich 80 Pfund Seidenrau- 











pen-Eocons nah Philatelpbia an die 
„Womens Silk Cultur Association” 
geſchickt und fürs Pfund 20 Genie erbal- 
ten habe, während voriges Jahr der Preis 
nahezu ein Dollar gewejen. Die Gefell- 
jhaft bat erklärt, die Mennoniten in 
Minnefota follten ficy beffere Seidenrau- 
pen-Eier anjchaffen. Penner erflärt das 
Auftreten dieſer Geſellſchaft für einen 
Schwindel, indem die Cocons von ge 
wöhnlicher Qualität gemejen. Selbjtver- 
ſtändlich wird nach folden Erfabrungen 
Niemanden mehr die Luft anwanteln, 
Seidenraupen zu ziehen. 

Alien. Andreas Buller, fr. wohnhaft 
in Polen, dann an der Molotichna und 
von bier nady Allen übergeſiedelt, ſchreibt 
an feine Freunde in Amerıfa einen Brief, 
den der Epvitor der „Rundſchau“ am lieb 
ten dem Bruder des Schreibers zuſtellte, 
jedoch weiß derjelbe nicht ferne Adreſſe. 
Andr. B. theilt mit, daß dieſer Bruder, 
nämlich Heinrich Buller, fr. bei Halſtead, 
Harvey Co., Kanſas, gewohnt, bezweifelt 
aber, ob er noch da iſt. Unter Anderm 
theilt der Schreiber mit, daß ihm ein 
Pferd verſchwunden ſei und nimmt an, 
daß die kirgiſiſchen Nachbarn wohl mehr 
dıvon wiffen, alser. Hierauf bezüglich 








AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln gewonnen. } 


- der große — 











{ 


beißt es in dem Briefe: „Es bat ung recht & ch m c r 3 1% n it i l [ ce r 


viel zu fchaffen gemacht, Doch durch Got: 
tes Gnade fonnen wir uns darin zurecht 


finden ; e8 erinnert uns daran, daß wir | Merrenkungen, 


ebenjo auf der Hut fein müſſen, nicht auch 
der ewigen Seligfeit verluftig zu geben, 
was ja viel mehr Schaden fein würde. 
Wir werden bier immer aufzupaffen haben, 
denn in Armuth verfunfen, wie mir find, 
prüft es den Glauben.” Ferner fagt der 
Schreiber : „Wir find uns fo ganz über 
laffen ; antere Gefchwifter befommen 
Briefe und können ſich tröften, und fo 
möchte ich auch gerne Briefe von den Ge— 
Ihwiftern und Freunden in Amerifa er- 
halten, Es befommen immer noch Einige 
Geld geſchickt, was wirklich wohlthuend 
für die Betreffenden iſt. So laſſe ich's 
denn den Geſchwiſtern wiſſen, daß, wenn 
es nur möglich iſt, unſrer auch derartig 
zu gedenken. — Das Wetter iſt jetzt noch 
wieder ſchön, aber es hat auch ſchon 
Schnee gelegen. Die hohen Berge blei— 
ben bereits weiß und glänzen im hellen 
Sonnenſchein prachtvoll. 
Andreas Buller, 
in Nikolaipol, 
Stadt Aulieata, Krai Turkeſtan, 
via Orenburg, via England, 
Asiatic Russia, 
RS” Bis auf vie legten zwei Zeilen 
muß alles in rujfiiher Sprache geſchrieben 








werden. Editor d. R. 
Verehelicht. 
Kanfas. Goerzen — Kroeker 


Franz G. mit Katharina K., beide von 
Menno, P. D. Marion County. 


Rußland. Kröger— Dörkſen 
Joh. K. mit Anna D., beide in Roſen— 
thal. 

Neudorf— Klaaffen Z.N. 
Neu Ditermid, mit Agnetha K., Stief 
tochter des Fafob Derks, Roſenthal. 

Hamm— Rempel. Gerhard 9. 
mit Katharina R., Rofentbal. 

Düd—Krahn. Gerhard D., Ro— 
fentbal, mit Maria K., Chortig. 

Braun— Penner. Peter B. mit 
Agatba P., beide in Cbortitz. 








Brieffaften. 


Mitarbeiter in (R.) F. N. An Ma: 
terial aus Büchern oder Zeitfchriften 
baben wir feinen Mangel, magft Dir 
alfo die Mühe fparen. Alles um was 
wir unfere Correfpondenten bitten, find 
Nachrichten aus mennoniti- 
[hen Kreifen. 

* H. in H. N. Der Brief ift zu direk⸗ 
ten und perſönlichen Charakters, um ver⸗ 
öffentlicht zu werden, wozu ja auch feine 
Notbwendigfeit vorliegt, da die Adreſſe 
der Freunde drüben Dir fo gut befannt 
it. Wir haben daraufhin den Brief nad 
Rußland abgeſchickt. 


Correſp. in P. K. — Alle Beſlellungen 








ſowohl für Bucher als Zeitungen, In- | Jura 


land wie Ausland, ſind, nach Eifhart, 


— heilt 
Nheumatismus, Wückenfchmerzen, 
Kopfichmerzen, 


Zahnfchmerzen, Gliederreigien, 
Weuralgia, Froitbeulen, 
Brühungen, Gefchwulit, 
Herenfchuß, 
Brandwunden, Schmittwunden, 
Verttauchungen, Quetichungen, 
Huüftenleiden, Gelenkſchmerzen. 


St. Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffli— 
des Heilmittel gegen die Gebrechen des Viebſtandes. 


Geber Flaſche St. Jakobs Del ift eine genaue Ge- 
braudsanmweilung in deutſcher, engliſcher, franzöfiicher, 
ſpaniſch · r. ſchwediſcher, holländiſcher, däniſcher, bömifdyer, 
portugieſiſcher und italieniſcher Sprache beigegeben. 

Eine Klafhe &t. Jakobs Del koſtet 50 Cents. (fünf 
Flaſchen fur 82.00) ift in jeder Apotbefe zu baben oder 
wird bei Beitellungen von wicht meniger als $5.00 frei 
nah allen Theilen ver Der, Etaaten verſandt. Mas 
adrefire: 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mr, U. ©. 4, 











gegen alle 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die FJaſche Hamburger Tropfen koſtet 50 Cents. 
oder fünf dlaſchen 82.00; in allen U b 
oder werben bei Beftellungen vom BE een 





Ind., zu adreffiren, 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, M., U. S. A. 











Abtheilung der Herausgeber. 


KIT Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement ſteht nicht 
unter der Gontrolle und VBerant- 
wortlichfeit des Editors. "Wa 





ar, \ 
Bilder: Karten. 

Beifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen YAusı 
von Rilderfarten vor, 
forafältig ausgewählt und ſind fiböne paſſende 
Geſchenke und Pelobnungen für Kiuder ſowohl, 
wie fur altere leute. 


höflichit zum Einkaufe ein. 


Für Schulen und 


2 
4 


Sonntaasſchulen. 

arbendrud wunderſchön! 
Neueſte Fleiß-Karten 

für gſchulen, in feinem Farbendruck, 

12 Blatt mit jes Kärtchen, 96 Stud, ein 

höner Bibelſpruch mit Blumenftrauß. Vö 


j. w. auf jedem Kärtcheu. 14323 300, 


So 54 


Sonnt 


Preis * 
Des Ehriſten Weihnachtslich— 
ter für's ganze Jahr 10 illuſtrirte 
Fibelworte im feinſtem Farbendruck, einen 
Yrabtvollen Blumenſtrauß mit Pitelfprü 
den. die jih auf die Weinachtszeit bezichen. 
23x45 ou ren 
Grune von oben. 10 illuftrirte Bi- 
beiworte im feinem Farbendruck; Bibelſprüch 
in Fe ndrud, Blumenftcauß, Vögel uf. 
w ine wunderſchöne Karte, 3 
Obige trei Sorten können wir als 
Bilte die in der 
find, enpfehler 


105 Sell 
Die vortreifli 


ache zu 


Bibli 14 bei 51% Boll, 
der Tugend 
Dundert 
Gottes Wort u. f. w. 
ir Biltern umd einem Gedich 
J zoll groß. 10 arten 
Die Liebe und Leiden des Herrn. 
sol verſchietenen Farben, 
n Chromo Vignetten 
enſtrauß Srope 


coforirt und ſehr 


— Rolorirte 
‚t von drei 


und 


Bibel: 


Bluntenftrauf mit einem 
ol 10 Klar 


1144 7: Goldrand. 
—Land-⸗Scene, Waſſer, Berge, 
che, —— „Goltrand u. f. 
N . x6 4 
Worte der Weisheit. 
we Chromo Blumen Ze 
BE tirter 
fe, 533x74 Boll, 10 im Padeı 
Tint: Sintergrund, in der Mitte 
Blume, auf der linken obern Ede einen 
ſpruch in einem Viertilfreite. Gold 
1597 Zell, fehr ſchön, 10 Karten h 
zo ‚Kehren Blumenftrauß mit 
Verzierung und einem Bibelip: 
10 in P acket 
Mrs r | mit Bibelfprud r 
l 5 im Packet 
Schöne Bi belfprüche, ı mi 
u fallung ; 483 al alle, 


Vier neue 
nungen 


Tint⸗ 


ud 
uche. 


t Blumen 


; Avil. 10 Marten... 

143. Bin nen S. &. Karten. — Acht ori- 
ginale Ehromo- Zeihnungen. —Blü be und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x4%% Zoll, 
25 im Puder 

443 - Tint: Hintergrund, ‚Blumenftrauf, 
Pibelipruc, GSoldeinfaflung, febr fhön, Mx7 
Zell 10 Na un. 

453.—3.9©. Tieket, Bibelfprüche mit Blu- 
meniträuße Zoll, 24 im Pa- 
det ver Packet 


461. Blumenftrauf mit Dibelipruch, 
Gelerand, 10 Karten, 334x537 Zell 
467ua Bogel. — Kleine 2 mit Heinen 
Terten. Größe, 11 ei %. 100 im Packet 
463. Floral &. S. Karten. — Abt belle 
Chromezeichnungen — hr Blumenfträußlein 
mit fleinen Vögeln und Text. Größe, 1x126 
joll 100 im Padet 
“423. Gebete der Bibel.— Yaubwerf: Ein- 
faſſung mit goldenem Hintergrund, fortirte Far 
ben Größe AL/x3 Bol. 25 im Vadet...... 
474. Kolorirte Blumen, mit einem Bi« 
belſpruch und einem mit Gold- und Karbendrud 
verzieren Mand. 414x6%. 10 Karten 
479.— Eine Hand mit einem Blumen- 
ftrouß und Bibelſpruch, Nand mit Gold und 
Rarbentrud, febr hübſch. 34x54, 10 Kar⸗ 
ten. Das Padet... * 
483.— Feder und Blumen S. ®. Kar: 
ten. ⸗Vier ibön bearbeitete Chromozeichnungen 
—Rererfiel und Blumen—auf zartem Tintgrand. 
Gröie 341% Bol. 50 im Padet 
485.— Cine ‚pradtvolle Karte mit Blu— 
menftr uf und Pibelfprüde, Golbrand. 10 
tn > PR F 
Das Gebet des Herrn. — Grofe 
Karte NT, pradtvoller Biumen-Einfaffung, 
verziert auf folorirten Karten, mit goltener Ein- 
fekune Größe, 1414x6% Zoll. 10 im Padet, 
4.— Worte der Bibel, Obitaemädie, 
——— ſehr ſchön 10 Karten, 44x5% 


Zell 

666. — Ehromo Bilder, Banticaften, 
Nögel, Thiere, Blumen, — * w. xlil 
Bel. Ver Crüd ... x 

Ver Tugend... 

667.- EChromo Bilder, den obigen äbn- 
lich aber former umd mit — — 
ſchön. Ver Städ........ 

Ter Dugendb..........- 
Dear adreijire alle Befte Zungen « an die 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 
de 
und Urne Teftaments, 


Alten 
durch Bibeliprüde 
und sablreide Ertlärungen er: 
läutert. 
b u ta nee Verlagsbandlung. 
Herausgegeben sie tbart, 3 EEE ar 


Der Preis diefes Dur Buches bei beträgt 


40 Gents portofrei. _ 
7 In größern Bartbien bezogen, behufs 
Einführung ın die Schulen, wird angemefjener Rabati 
erlaubt. Beſtellungen adreſſire man 
Mennvnite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


Sröfe 134x2% 








abt | 
Alle dıeie Bilder wurden | 


Wir verfaufen dielelben 
zu äußerſt billigen Preiſen und laden deshalb | 


mittelſt der neuen, auf d 


| rü hmüchſi bekannten 


chſten 








RE 

ACKEIFAHRTKOTTE — 

Vixeile swerus WOchentliche Pojt-Vamıppyırlayac 
aotjhen 


de T Hinzelfe Blomouth ( (für ondon) und 
"nonvu (fur Paris), und auf der Rückreiſe Havr? 

für PN ıris, Southampton oder London) anlaufend, ver- 
8 Eolidefte erbauten und Eles 

en, eifernen Boftdampfer der 
SamburgUmerifaui hen PBackerfahrtsAlectiens 

Gejellichaft. 
A bgangstage: 

Bon News Yorf: D Donnerfiondund Sonnabendd, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. 
Bon Bavre: Sonnabends. 

es iſt die älteſte deutſche Linie, welche den Vers 
r zwiſchen Amerita und Europa vermittelt, und ihre 
ampfichiffe bilden die 
einzige, Direkt * Denriche Verbindung 
ſchen Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 
etten ijt daher genau darauf zu achten, daß 
efelden den Titel! BSamburg— Nmeritanifche 
Paͤcketfahrt⸗Actten— ell ſch aft tragen. 
Für die große Beliebtheit dieſer Linie ſpricht der 
Umſtand, da fie feit iyrem Beſtehen über 
eine Million Paſſagiere beförderte 
und fi) dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb. 
Gi ajitss Mecu mimodativonen mussen ich. 
= Pafjagiere, 
T 0 be rn wer⸗ 
en in New⸗-HYoͤrk in demunter Staatsoberaufſichtſtehen⸗ 
de t„Gattle Gard ent aelandet und von da durd) die 
uge nte R der Linie direkt weiter befordert, jo daß fie den 
ce eBarden, wo fie ſich unterdem Schutze derð sehördek 
be finden * vor ihrer Abreiſe nicht zu verlafjen brauchen. 
5” Durchbillets von irgend einem Platze in 
Eurova nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigfien Preiien. 
Paflane-Preife von New Vorf: 
1. Kajüte 865 und 8270. 3wiſchendechk, #2 
Zwiſchendeck nach Daris, 81. nad Paris 
Ton Plymouth nad Yondon frei 
mdburg, SDouldampton vDer 
Kinder it 822 


gantejte eingerichteten < 


053 


und zurud, $53 


„avre: 


9 


Ron Hu 


Bi Hin: und Nückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Br eiien. 
zwil ı I und 12 Jahren die Dalfte 
ter 1 Jabr, frei Beköſtigung 
Ss Die von dieſer Linie berausgegebene „European 
Touriſt Gazette” wirr Antike nten gratis zugeſandt. 
Man we 5 e ſich an 
B. Wihard 8 Eo,, 
General Paſſage-Agenten 
No. 61 Broadway, New-York 
JOHN F. FUNK, 
ELKHaARrT, IND, 


flete für 4 


ober an: 


rur 
Nebrask 
Plattsn 
Point, 
.‚ Heller, Wisme 
Meyer & Shurmann, Premont; 
Yrank E. Moores, Omaha, 
Henry Punelt, Omaha, 
Ss. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 
Tecumseh, 


Piners & Shelby, 
Lincvln, 
. 


Peter Karberg 
Ge. Rosselmann & Co, 


C. B. RICHARD & co., 


No. 61 Broadway, New Jork. 
Etoblirt 1817. 


molare zur Taufhandlung, 


vun Benjamin Eby. 


Schiffsfhbeine zur Reiſe nad und von Europa für bie | 


Dampficıffe ver Hamburaer Linie 
Wechſel und Ereditbricfe, zahlbar in Europa. 
Einziebung von Erbidaften und Schuldforderungen. 
Beförderung und Verzollung ven Gütern. 
Hausin Deutſchland: 
8. 


Nichard & Boas, Hamburg 
Landkarten! 


Landkarten! 
in Buchform mit biegſamen Decken. 





Die in ihrer ganzen Neindeu von mir — jubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Epecifl Arzt der eranthematifchen Heilmetbode, 
Letter Orawar 271. CGiava and, 9 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Snfrument, dei Lebensweder, mit 
|vergoldeten Nadeln, en #lacon 
|Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebit 

Auge und bas Ohr, beren Krankheiten und | 


| Anbang das 
Heilung durdy die esantematiihe Heilmetbobe, 7% o| 
‚50 | 


| Portofrei 
| Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 31. 50 | 
1) Portofrei 81. 25 
1 
| 


3B*-Erläuternde Cirkulare frei... 








| Man büte fich vor Fälſchungen und falfche n| 
15—14,84 Propheten. | 














Die Palmen Davids, 
Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gedrudt. Yeder-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, 
zugelandt 50 Cents. 
Mennonite Publishing Co., 


Elkhart. Ind 








| Eremplare per Expreß $3.75 ; 
| ser Erpreß 55.00. 


17 
gun 8 N ausilien: ‚Balender 
für 1884. 

Diefer Ihöne Kalender hat bie Prefje verlaffen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Yublis 
ſhing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiſen 
zu baben: 1 Eremplar 8 Gents; 2 Eremplare 15 
Cents ; 4 Erempiare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
23 Exemplare 51.00. Obige alle portofrei. 100 
ein Groß (144 Stid) 
Wenn fie per Erpreß verfanbt wer: 


| den, find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be= 


portofrei | 


’ u | 


Die 
A 


Buchhandlung 


lerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


ichnellen und pünkt— 
im 
yart, Indiana, 
den Bücher und 
enthält außer: 
von Werfen reli 
tft Dadurch in den 


waige Beitellungen 


empfiehlt fich zur 
lichen Lieferuug aller 

schen Verlagshaufe, EIE 
Nordamerika, er Fllen 
Zeitichriften. D 
dem ein großes 
gidien 


ieſelbe 
Lager 
Inhalts und 
Stand geſetzt, etwai 
umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort 


| ichriebin und in kürzeſter 


ſtef 
tets 


ver⸗ 
Zeit geliefert. 





N 


Scöne Karten 


mit Dom gedrudten Namen des Beflellers 


per Hundert. Jeder 
diefe Belegenbeit benü 


für den ‚geri ngen Preis von 0 Gents 

rer oder Kinderfreund follte 

gen "denn bie ſchönen Bildchen maden ben 
sreude 


Katuns 


1. Von dieſer Art Karten’ fann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beftellen. 

2. Auf alle 100 Rarteu muß ein und berfelbe 
Name getrudt werden 


Man adrefiire die zahlreichen „Bertellungen 


Ebys Kirchengeſchichte 


und Gtaubensbefenntniß der Mennoniten, nebſt For» 
Eopulation, Obination 
oon Biſchöfen (Nelteiten) Predigern, Diakonen u. ſ.w. 
Das Buch iſt in Leder ge— 
vbnden, bat 211 Seiten und koſtet, per vr. $ .00 


€ boralbüder. 
Bierftimmige, von Franz. Rußland, 


Gefangbücher. 
Einfacher Einband 
= * mit Fuiteral nnd Namen 6% 
Ertra=- Einban — — 8 
„ mit Futteral und Namen 
mit Soldverzierung, Futteral und 
Nan en 


" " 


| Fein gebunden, mt Gotdſchnitt, Goldderzierung, 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Townſhip-Karten von 
Alabama Arkanſas 

Arizona Colorado 

Dakota Flocida 
Illinois Indiana 
Iowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraeta 

Nevada Dbio 
Teneſſe Wieconſin. 

Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York, 

* „» Zomnjbip- Karte von Oregon. 
„ Gounty Karte von Pennſylvanien. 
Eifenbabnfarte der Vereinigten Etaaten. 
Eijenbahns und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
Wajbıngton 
Territorium. 
Wyomi g 
Territorium. 

MiniatursKarten der Welt. 

Eifenbahn» und County- Karte von Georgia, 

[2 [7 " [7 7} Ter 6, 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen der Poftäamter in den betreffenden Etaaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte, Towne und Billages beige | 
fügt und werden für 25 Gents portofrei an irgend eine | 
Adreſſe g fandt. 

MENNONITE PUBL. co. Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln, Bibeln. 


Wir baten ftetö von den vornehmften und beiten Bi⸗ 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläſſige 


‚Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Ver⸗ 


tauf diefer Bibeln, wıe aud des Märiprer- Spiegels 
und Menno Simon's voliftäudigen Werke widmen 
wollen. Van kann ſich dadurch während der Winter- 
Dionate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um — 
Auskunft wende man ſich an die 

MENNONITE PUBL. 00, Eikbart, Ind. 


| Bibel, 


| Teftament, mit Palmen, kleiner Drud (Berlin)32mo 


Futteral und Namen ... 
Franzbanp, eytra fein, eleganter Goldjchniit, mit 
Futteral, Namen u ſ. w. 3 


Bibeln und Teſtamente. 
= 2 aldi n-Ausgaben.... 
n —J G., Harer Drud 
“ he mit apofropbifchen Büchern... .. 
“ Etuttgarter, mit Apokryphen, fdöner, ilarer 
Drud, aut gebunden. 
“große, illuitrirte + von 5 Doll bis. 


1.40 


2.00 
9.50 
‚30 
‚50 
.15 


größerer “ 12mo 
⸗ obne = fleiner “ = 
mit eo u.Karten.großer Dre. Berl, 


” enaliſch und deutſch.. 


Geſeneld er (Music Bachs 


Choralbuch von 9. Kranz, in Ziffern, - 


Frobe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb.. 


Hofianna, geb. 


m» „ we „ 


| Yugentbarfe, eine Sammlurlg vor. 93 Melodien und 


| Bibliſche Handeoncordanz, 


Yubeltöne 
Yubeltöne und Hoflanna in ı einem Bande.. 2 
Philbarmenia, eine neue Cammlung von Rormal- 
Melodien 
Gencorbangen. 
—E——— 


2.25 
Büchners Concordanz +.. 5.00 


Briefpapier mit Segenöfprücen. 

Heder Bogen entbält auf ber erften Seite oben einen pal- 

fenden Eegensiprucd aus der — Schrift in Golddruck 

Ver Buch ... we.) 

Dazu pailenbe Gouverte, 5 mit Segens ſprüchen 

und einem Biſdchen, gewöhnlicher Druck, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Etud 50 Cente, 250 für 1.00 
Menn. Publ. Co 

Eikhärt, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von der qhriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 

zu ſammengeſtellt. Seiten, Lederband und zwei 
lichen. we he iss enrinaen nen Berl 





| 
| 
| 
Mennonitis | | 
| | 
| 
| 
| 
| 
| 


| 3 w 


Kindern große 


Bremen 


Main, 





zahlen. 

Dieſer Kalender iſt ſchön gedruckt, angefüllt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne Illu— 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein ed 
Kalender, der in jerer Familie Eingang finden follte. 

MENNONITE PUBL. CO. Ind. 


PATENT 15 


MUNN & CO., of ihe St {ey IO AMERICAN, 
tinue toact as Solicitors 1 ıtents, C ıts, Trade 
Sarka, Dopyr ‚for e 1 Jited 8 u, Canada, 

£ ‚ern „etc Hund Book: abouf 
years’ exp, :rience,. 
Fer NN : CO. arenoticed 
the larg zest, best, and 


Eikhart, 





cons 


it 
in the Scrı FIC AMERI 
most widely circulated scientifie pape r. 8.90: A year. 
Weekly. Spiendid engravi ıd_ interesting in- 
formation. Specime n copy of t the Scientific Amer 
icnn sent frı Address MUNN x CO., SCIENTIFIO 
AMERICAN Oflice, 1 Broad wi 27, I New York. 


y » 
Nordd Her FT ohd. 
Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Soutbampton 


sar 





durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Elbe, Merra, Fulda, 
Donau, Habsburg, 
Sen. Werder, Hohenzollern, 
Weſer, Hohenſtaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Ems Oder. 


Paſſage-Preiſe: 
Von 
Tew Nork: 
330) 8*100 

860 
ſchendeck 520 
Nach Bremen und zurück: 

3150. 


E100, 


40. 


Rhein, 


Salier, 
Eider, 


Von 


1. Cajüte 


) 
ı» 
Zwiſchendeck 
Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Ron Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftan und Donnerftag. 
Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die deutfche und Ver. 
Staaten Poft nebmen. Die Dampfer diefer Pinie bal- 
ten ;ar Yandung ber Paflaniere nad England und 

Franfreih in Southampton an 

Degen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
und New NYork nad den Staaten ar 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie a. ten 
W. STADELMANN, Plattsınouth, 
URrIAH rn "West Point, 
L Sc#aumann, Wisner, 
Orro MAGEnAU, Fremont, 
Joun Torseck, TEcunsen, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = New York. 


9. Clauſſenius & Co. General Weitern 
4,82) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeuticher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 

DIRECT, — 


Abfabrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Ubfabrt von Baltimore jeden Donnerftaa. 

Die Anzahl der mit Plovd-Dampfern bis Ende 1882 he 
förverten Paſſagiere betäuft ſich auf 


19° 1,101, 1,101 ‚975 5 Perfonen un 


und foricht wohl am 8 am Belen fü für Die die e Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

Auen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonders anzuempfebien ; fie rei» 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geſchützt und können bei Ankunft in Baitimore unmittelbar 
vem Dampficiff in die bereititebenden Erfenbabnwagen fteie 


Neb. 





gen 
Mer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laſſen will, follte fib an die 
unterzeichneten Ugenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 
U. Schumadher & &o., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Eilthart Indiana. 
2 UAchtet darauf, daß Euere Paflagefcheine für bie 
Bere des Norbdbeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 
18.811089 


Importirt. 
— 0 — 
Franz's vierſtimmigee Choralbuch, 
neue Auflage, aut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaaffens Geſchichte der wehrlofen 
Ehriften. Preis $1.50. 
Beſtelluugen werden prompt ausgeführt von ber 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolbeten 
Rüden und Dede, Pavierdede-Fuiteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnadts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis .... ....... B350 

Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 























rn 


